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Deutſechland.
Berlin, d. 25. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem bei der Cöln-Mindener Eiſenbahn angeſtellten Bahnwärter Jo
hann Wilhelm Spielmann die Rettungs-Medaille am Bande zu
verleihen.

Mit Rückſicht auf die hohen Strohpreiſe ſoll bei dem jetzigen
Herbſtmansvern in den Bivouaks nur abgekocht werden und die
Truppen ſollen Abends engere Cantonnements beziehen.

Da es keinem Zweifel mehr unterliegt, daß das Herzogthum
Lauenburg für Preußen erworben iſt, ſo dürfen wir wohl in kürze
ſter Friſt der Einberufung des Landtages in Preußen entge
genſehen. Art. 1 und 2 der Verfaſſung verordnen: „Alle Landestheile
der Monarchie in ihrem gegenwärtigen Umfange bilden das preußiſche
Staatsgebiet. Die Grenzen dieſes Staatsgebiets können nur durch
ein Geſetz verändert werden. Art. 55 lautet: „Ohne Einwilligung
beider Kammern kann der König nicht zugleich Herrſcher fremder Reiche
ſein.“ Während dieſe letzte Beſtimmung nach unſerem Dafürhalten auf
die nach der Gaſteiner Uebereinkunft der preußiſchen Krone zufallende
ſelbſtſtändige Herrſchaft über Schleswig welches aber dennoch nicht
ein Theil des preußiſchen Staates wird Anwendung finden muß,
treffen die Artikel 1 und 2 un weifelhaft bei der Einverleibung Lauen
burgs zu. Wenn oöfſiciöſe Blätter bereits die „nächſtens in Lauenburg
bevorſtehende Huldigung“ ankündigen zu dürfen glaubten, ſo ſind die
ſelben im Jrrthume. Der König kann eine ſolche Huldigung nicht ent
gegennehmen bevor beide Häuſer des Landtages ihre Zuſtimmung zit
der Erweiterung des Staatsgebietes erklärt haben. (B. B.3)

In Folge der jetzt in Berlin tagenden ArbeiterCommiſſton wer
den die ſämmtlichen Vorſtände hieſiger Jnnungen zu Berathungen zu
ſammentreten. Die Vorarbeiten ſind bereits in einer Commiſſion voll
endet. Jn erſter Reihe handelt es ſich um die Frage: „Jſt die von
der Regierung berufene Commiſſton zur Berathung der Arbeiterfrage
als Vertreter des Handwerkerſtandes anzuerkennen

Mit dem Kurfürſtenthum Heſſen iſt, nach der „N. A. Z. nach
vielen Verhandlungen jetzt ein Telegraphen Vertrag geſchloſſen worden
welcher die Vermehrung der Telegraphendrähte bezweckt, gegen die die
Kaſſeler Regierung ſich lange geſträubt hat.
Wie man ſich erinnern wird, hatte ſich der Prediger Rohde von

der hieſigen Marcuskirche, im Evangeliſchen Kirchenblatte“ ziemlich
energiſch gegen die bekannte Knaak ſche Paſtoren Adreſſe ausgeſprochen
und dadurch den Zorn ſeiner zelotiſchen Amtsbrüder und deren Geſin
nungsgenoſſen auf ſich geladen. Dieſem Zoörne iſt nun vor einigen
Tagen, jedenfalls von unbefugter Hand, in einer Weiſe Ausdruck gege
ben worden, die hoffentlich auch von den Unterzeichnern der Adreſſe ge
mißbilligt werden dürfte. Herr Rohde hat nämlich eine ansnyme Zu
ſchrift erhalten, in welcher er unter den injurköſeſten Ausdrücken zum
Wiberruf ſeiner Aeußerungen aufgefordert event. mit Drohungen aller
Art überhäuft wird. Natürlich hat dieſer Schmäh und Hrohbrief
keinen Erfolg gehabt. Ebenſo erfolglos aber iſt auch der neuliche
Beſuch des Hrn. Paſtors Knaak mit noch zweien ſeiner Amtsbrüder
geblieben, den dieſelben zur Erreichung eines Widerrufes bei Herrn
Rohde gemacht haben Und von dem ſie in ſehr unerbaulicher Stim
mung heimgekehrt ſein ſollen.

Der in Bonn von dem Grafen zu Eulenbürg getödtete Koch Da
niel Eugen Ott war ein Elſaſſer aus Skraßburg. Wie der Volks
Ztg.“ aus Paris mitgetheilt wird, macht die Affaire ſowohl in Straß
burg wie in Paris großes Aufſehen und der „Temps“ fordert den Frau
zöſiſchen Geſandten Benedettt auf, ſich der Sache anzunehmen und für
die Familie Otl's eine gebllhrende Entſchädigung zu fordern.

Die „Magdeb. Preſſe erinnert Angeſichts der Strenge, mit wel
cher man jetzt das Vereins weſen beſchränken zu wollen ſcheint an die
ſchon früher bisweilen zu Tage getretenen Spuren von lich tſche nen

Halle, Sonnabend den 26. Auguſt
Hierzu zwei Beilagen.

Adelsverbindungen in Deutſchland. Es liegt uns, ſchreibt ſie
das Programm eines Adelsvereines vor, welches als Handſchrift gedruckt
wurde und nür den Mitgliedern eingehändigt iſt. Jn dieſem Programm
wird die Jdee der Wiederbelebung des Adels als einer politiſchen Cor
poration mit korporativen Rechten als das Ziel aller Adelsvereine aus
geſprochen. Es werden darin die Wege dargelegt, wie der Adel dies
Ziel, die Regierung des Reiches in die Hände zu bekommen erreichen
kann. Und ſolcher Adelsvereine giebt es durch ganz Deutſchland,
alle unter einander affiliirt. Sie wiſſen ſich der Oeffentlichkeit zu ent
ziehen denn ihre Wirkſamkeit beruht nicht auf großen Verſammlungen,
Berathungen und Beſchlüſſen, mit denen ſie in die Oeffentlichkeit tre
ten. Nein, ſie haben einen andern Weg gewählt. Es heißt in dem
Programm: „Die Reunion beſteht aus Vereinen die nicht unter 3
und nicht über 9 Mitglieder zählen.“ „Die Verhandlungen der Ver
eine brauchen nicht ſchriftlich niedergelegt zu werden.“ „Die Verbin
dung der Vereine unter ſich iſt willkürlich ſchriftlich oder mündlich.“
Aus dieſen Paragraphen geht die Art und Weiſe dieſer Vereine hervor
Sie treten weder durch die Anzahl ihrer Mitglieder noch durch Def
fentlichkeit der Verhandlüng in die Oeffentlichkeit, ſondern agiren im
Geheimen. Die Verhandlungen der einzelnen Vereine unter ſich wer
den durch Deputirte mündlich gepflogen. Aber alle dieſe Vereine wer
den von einem Mittelpunkte aus geleitet. Es iſt die Vermuthung eine
wohlberechtigte und durch mancherlei Beobachtungen beſtärkte, daß der
Mittelpunkt und die Direktion ſich jetzt in Mecklen burg befinden
muß. Es iſt beobachtet worden, daß beſtimmte adelige Perſönlichkeiten
aus den verſchiedenſten Theilen Deutſchlands zu regelmäßigen Zeiten,
ohne daß ſie etwa durch Verwandtſchaft oder durch beſondere Geſchäfte
dahin gezogen ſich immer wieder in Schwerin einfinden u. ſ. w.

Koburg, d. 21. Auguſt. Geſtern Abend iſt, einer Einladung
der Königin Victoria von Großbritannien Folge leiſtend, die Gemahlin
des Herzogs Friedrich von Auguſtenburg bekanntlich eine nahe Ver
wandte derſelben) hier angekommen und zwar unter Begleitung des
Prinzen Chriſtian ihres Schwagers. Außerdem iſt auch der Herzog
Ernſt von Württemberg der ein ſchönes Gut dicht an hieſiger Stadt
beſitzt, zum Beſuche der Königin in dieſen Tagen hier eingetroffen.
Wie wir hören, wird auch der König von Preußen der Königin bei
der Rückreiſe von BadenBaden hier einen Beſuch abſtatten. Die Kö
nigin Victoria lebt auf Schloß Roſenau ziemlich zürückgezogen, ſieht
aber ſehr wohl und heiter aus. Jn dieſen Tagen nahm ſie ein von
dem hieſigen Sängerkranz ihr dargebrachtes Ständchen huldvoll entge
gen Rechtsanwalt Streit hat ſeine Druckerei an Ludwig Schwei
gert, früher Hauptmann im Garibaldi'ſchen Dienſt, verkauft.

Frankfurt a M. Am 20. Aug. war der Vorſtand des Na
tionalvereins dahier verſammelt und beſchloß zur Vorbereitung der
Tagesordnung für die in zweiter Hälfte October in unſerer Stadt ab
zuhaltende Generalverſammlung eine Ausſchußſitzung des Nationalver-
eins auf Sonnabend den 23. Septbr. Nachmittags und Sonntag den
24. Sepibr. Die Ausſchußſitzung wurde nach Eiſenach anberaumt.

Kaſſel, d. 21. Auguſt. Der Amerikaner Dr. Schönfeld, wel
chen man in Kurheſſen wegen unterlaſſener Dienſtpflicht verhaftete, ſoll
zu ſechs Monaten Feſtung und hierauf Einſtellung in das Garderegi
ment auf ſechs Jahre verurtheilt worden ſein.

SehleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Oer Text des in Salzburg abgeſchloſſenen Uebereinkommens lautet

nach der „Nordd. Alg. Ztg.“ folgendermaßen
Jhre Majeſtäten der König von Preußen und der Kaiſer von Oeſterreich haben

Sich überzeugt, daß das bisher beſtandene Condominium in den von Dänemark durch
den Friedensvertrag vom 30. October 1864 abgetretenen Ländern zu Unzukömmlich
keiten führt welche gleichzeitig das gute Einvernehmen zwiſchen Jhren Regierungen
und die Intereſſen der Herzogthümer gefährden. Ihre Majeſtäten find deshalb zu dem
Entſchluſſe gelangt, die Jhnen aus dein Artikel III. des erwähnten Traktates zuſtießen
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den Rechte fortan nicht mehr gemeinſam Auszuüben, ſondern bis auf weitere Ver
einbarung die Ausübung geogräphiſch zu theilen

Zu dieſem Zwecke haben
Seine Majeſtät der König von Preußen Allerhöchſt Jhren Präſidenten des Staats

miniſteriums und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Otto von Bismarck
Schönhauſen Ritter des Schwarzen AdlerOrdens, Großkreuz des St. StephanOr
dens 2c.

Seine Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich Allerhöchſt Jhren Wirklichen Kämme
rer, außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am Königlich Bahe
riſchen Hofe Guſtav Grafen von Blome, Ehrenritter des fouveränen Johanniter-Or
dens 2c.

zu Jhren Bevollmächtigten ernannt
riger Form befundenen Vollmachten,
ſind.

welche, nach Auswechſelung ihrer in gehö
über die nachfolgenden Artikel übereingekommen

Artikel 1: Die Ausübung der von den hohen vertragſchließenden Theilen durch
den Art. III des Wiener Friedenstraktates vom 30. October 1864 gemeinſam erwor
benen Rechte wird, unbeſchadet der Fortdauer dieſer Rechte Beider Mächte an der Ge
ſammtheit beider Herzogthümer, in Bezug auf das Herzogthum Schleswig auf Seine
Mafeſtät den König von Preußen, in Bezug auf das Herzogthum Holſtein auf Seine
Majeſtät den Kaiſer von Oeſterreich übergehen.

Artikel 2. Die hohen Contrahenken wollen am Bunde die Herſtellung einer
deutſchen Flotte in Antrag bringen Und für dieſelbe den Kieler Hafen als Bundes
hafen beſtimmen. Bis zur Ausführung der desfallſigen Bundesbeſchlüſſe benutzen die
Kriegsſchiffe beider Mächte dieſen Hafen und wird das Kommando und die Polizei
über denſelben von Preußen ausgeübt. Preußen iſt berechtigt, ſowohl zur Vertheidi
gung der Einfahrt Friedrichsort gegenüber die nöthigen Befeſtigungen anzulegen als
auch auf dem holſteiniſchen Ufer der Bucht die zum Zwecke des Kriegshafens entſpre
chenden MarineEtabliſſements einzurichten. Dieſe Befeſtigungen und Etabliſſements
ſtehen gleichfalls unter preußiſchem Kommando und die zu ihrer Beſatzung und Be
wachung erforderlichen preußiſchen Marinetruppen und Mannſchaften können in Kiel
und Umgegend einquartiert werden.

Artikel 3: Die hohen contrahirenden Theile werden in Frankfurt beantragen,
Rendsburg zur deutſchen Bundesfeſtung zu erheben. f

Bis zur bundesgemäßen Regelung der Beſatzungsverhältniſſe dieſer Feſtung wird
deren Garniſon aus königlich preußiſchen und kaiſerlich öſterreichiſchen Truppen beſte
hen, mit jährlich am 1. Juli alternirendem Kommando.

Artikel 4:. Während der Dauer der durch Art. 1 der gegenwärtigen Ueberein
kunſt verabredeten Theilung wird die königlich preußiſche Regierung zwei Militarſtraßen
durch Holſtein, die eine von Lübeck auf Kiel, die andere von Hamburg auf Rends
burg, behalten. t

Die näheren Beſtimmungen über die Etappenplätze der Truppen, ſo wie über den
Transport und Unterhalt der Truppen werden eheſtens durch eine beſondere Convention
geregelt werden. Bis dies geſchehen gelten die für die preußiſchen Etappenſtraßen
durch Hannover beſtehenden Beſtimmungen

Artikel 5. Die königlich preußiſche Regierung behält die Verfügung über
einen Telegraphendraht zur Verbindung mit Kiel und Rendsburg und das Recht,
preußiſche Poſtwagen mit ihren eigenen Beamten auf beiden Linien durch das Herzog
thum Holſtein gehen zu laſſen.

Inſoweit der Bau einer directen Eiſenbahn von Lübeck über Kiel zur Schleswig
ſchen Grenze noch nicht geſichert iſt, wird die Eonceſſion dazu auf Verlangen Preu
Zens für das holſteiniſche Gebiet unter den üblichen Bedingungen ertheilt werden, ohne
daß ein Anſpruch auf Hoheitsrechte in Betreff der Bahn von Preußen gemacht werden
wird.

Artikel 6: Es iſt die übereinſtimmende Abſicht der höhen Eontrahenten, daß
die Herzogthümer dem Zollvereine beitreten werden. Bis zum Eintritt in den Zoll
verein, reſpeetive bis zu anderweiter Verabredung, beſteht das bisherige, beide Herzog
thümer umfaſſende Zollſyſtem unter gleicher Theilung der Revenüen deſſelben fort. Jn
dem Falle, daß es der königlich preußiſchen Regierung angezeigt erſcheint noch wäh
rend der Dauer der im Art. 1 der gegenwärtigen Uebereinkunft verabredeten Theilung
Unterhandlungen Behufs des Beitritts der Herzogthümer zum Zollvereine zu eröffnen,
iſt Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich bereit, einen Vertreter des Herzogthums
Holſtein zur Theilnahme an ſolchen Verhandlungen zu bevollmächtigen.

Artikel 7: Preußen iſt berechtigt, den anzulegenden Nord Oſtſee Canal, je
nach dem Ergebniß der von der königlichen Regierung eingeleiteten techniſchen Ermit
telungen dürch das holſteiniſche Gebiet zu führen. In ſo weit dies der Fall ſein
wird ſoll Preußen das Recht zuſtehen, die Richtung und die Dimenſionen des Canals
zu beſtimmen, die zur Anlage erforderlichen Grundſtücke im Wege der Expropriation,
gegen Erſatz des Werthes, zu erwerben den Bau zu keiten die Aufſicht über den
Canal und deſſen Jnſtandhaltung zu führen und das Zuſtimmungsrecht zu allen den
ſelben betreffenden reglementariſchen Beſtimmungen zu üben. Tranſitzölle oder Abgaben
von Schiff und Ladung, außer der für die Benutzung des Canals zu entrichtenden,
von Preußen für die Schiffe aller Nationen gleichmäßig zu normirenden Schifffahrts
abgabe, dürfen auf der ganzen Ausdehnung des Canals nicht erhoben werden.

Artikel 8: An den Beſtimmungen des Wiener Friedensvertrages vom 30. Octo
ber 1864 über die von den Herzogthümern ſowohl gegenüber Dänemark als gegenüber
Oeſterreich und Preußen zu übernehmenden finanziellen Leiſtungen wird durch die ge
genwärtige Uebereinkunft nichts geändert, doch ſoll das Herzogthum Lauenburg von
eder Beitragspflicht zu den Kriegskoſten befreit bleiben. Der Vertheilung dieſer Lei
ungen zwiſchen den Herzogthümern Holſtein und Schleswig wird der Bevölkerungs

maßſtab zu Grunde gelegt werden.
Artikel 9. Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich überläßt die im mehrer

wähnten Wiener Friedensvertrage erworbenen Rechte auf das Herzogthum Lauenburg
Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen, wogegen die königlich preußiſche Regierung
ſich verpflichtet, der kaiſerl. öſterreichiſchen Regierung die Summe von zwei Millionen
und fünfhunderttauſend däniſchen Thalern zu entrichken, in Berlin zahlbar in preußi

„(hem Silbergelde vier Wochen nach Beſtätigung gegenwärtiger Uebereinkunft durch Jhre
Wirt den König von Preußen und den Kaiſer von Oeſterreich.

Arkikel 10: Die Ausführung der vorſtehend verabredeten Theilung des Condo
miniums wird baldmöglichſt nach Genehmigung dieſes Abkoinmens durch Ihre Majeſtä
ten den König von Preußen und den Kaiſer von Oeſterreich beginnen und ſpäteſtens
bis zum 15. September beendet ſein.

Das bis jetzt beſtehende gemeinſchaftliche Ober Kommando wird nach vollendeter
Räumung Holſteins durch die königlich preußiſchen Schleswigs durch die kaiſerlich
öſterreichiſchen Truppen ſpäteſtens am 15. September, aufgelöſt werden.

Artikel 11: Gegenwärtige Uebereinkunft wird von Jhren Majeſtäten dem Kö
nig von Preußen und dem Kaiſer von Oeſterreich durch Austauſch ſchriftlicher Erklä
rungen bei Allerhöchſtderen nächſter Zuſammenkunft genehmigt werden.

Zu Urkund deſſen haben beide Eingangs genannte Bevollmächtigte dieſe Verein
barung in doppelter Ausfertigung am heutigen Tage mit ihrer Namens Unterſchrift
und ihrem Siegel verſehen.

So geſchehen Gaſtein, den 14. Auguſt Eintauſend Achthundert Fünf und
Sechszig.

(L. 8.) gez. v. Bismarck.
(L. 8.) gez. Blome.

Die „Provinzialkorreſpondenz ſchreibt über die Situation: Die
Erwartung, daß an die jüngſten Verhandlungen zwiſchen Preußen und
Oeſterreich eine perſönliche Zuſammenkunft unſeres Königs mit dem
Kaiſer Franz Joſeph ſich anſchließen werde, iſt in Erfüllung gegangen.
Die beiden Herrſcher haben ſich wiederholt zu freundlicher Begrüßung
zuſammengefunden und gleichzeitig iſt den leitenden Staatsmännern
der verbündeten Mächte Gelegenheit gegeben worden, in unmittelbaren
Gedankehaustauſch über die ſchleswigholſtein ſche Angelegenheit zu tre

ten.
tigen Augenblick eine erhöhte Bedeutung, weil ſie nicht bloß als Er
füllung einer im Geleiſe gewöhnlichen Höflichkeit liegenden Pflicht, ſon
dern als Beweis gelten, daß Preußen und Oeſterreich, nachdem ſie län
gere Zeit vergeblich die Bahn der Verſtändigung geſucht, ihr freund
ſchaftliches Verhältniß auf neuen Grundlagen befeſtigt haben. Jn den
bisher erzielten Ergebniſſen liegt zugleich die Ausſicht, daß es den bei
den Mächten auch gelingen wird die Schwierigkeiten zu überwinden,

welche einer endgiltigen Regelung der SchleswigHolſtein ſchen Verhält
niſſe noch im Wege ſtehen. Grade im Kampfe
hat es ſich in überzeugender Weiſe herausgeſtelit,
ſtellung Deutſchlands erſtarkt, wenn Preußen und Oeſterreich Hand in
Hand gehen. Durch das Bündniß der beiden Mächte iſt, unter Fern
haltung jeder Einmiſchung des Auslandes, der langjährige Prozeß
Deutſchlands gegen Dänemark zu Gunſten der deutſchen Anſprüche er
ledigt worden durch eine friedliche Vereinbarung zwiſchen Beiden wird
auch die Schleswig Holſtein'ſche Frage am ſicherſten zum Wohle der
Herzogthümer und zum Segen für ganz Deutſchland endgiltig gelöſt
werden. Auf die Vollendung dieſes Werkes ſind jetzt die Beſtrebun
gen der Staatsmänner, wie die Wünſche aller wahren Vaterlands
freunde gerichtet.

Jn den öſterreichiſchen Blättern iſt es, wie vorauszuſehen war,
vorzugsweiſe der Punkt über einen am Bunde Seitens der deutſchen
Großmächte einzubringenden Antrag, welcher die größte Aufmerkſamkeit
erregt und mit lebhafter Genugthuung begrüßt wird. Die Wiener
„Preſſe“ bemerkt: „Die merkwürdige Beſtimmung daß am Bunde die
Errichtung einer deutſchen Flotte, mit dem Kieler Hafen als Bundes
hafen, dann die Erklärung Rendsburgs zur Bundesfeſtung von den
Großmächten beantragt werden ſoll, wird an allen Orten die größte
Ueberraſchung hervorbringen. Indem Preußen ſich dieſem Antrag an
ſchließt, fügt es ſich in den Bund wieder ein, über den hin wegzugehen
es Miene machte, und modifizirt es weſentlich ſeine FebruarForderun
gen, nach welchen Kiel preußiſcher Hafen werden ſollte. Ueber Kiel
als Bundeshafen würde Preußen nicht allein, ſondern blos im Verein
mit dem Bunde disponiren können. Durch das geſammte Ueberein
kommen ſcheint uns das bisherige Hinarbeiten Preußens auf die An
nexion der Herzogthümer ungemein erſchwert, wenn nicht völlig lahm
gelegt worden zu ſein. Auch die „A. A. beeilt ſich, ihr Verdikt
über das Gaſteiner Uebereinkommen und die Rolle, welche Oeſterreich
dabei zugefallen ſei, zurücknehmen. Gegen die Erhebung Kiels zum
Bundeshafen und Rendsburgs zur Bundesfeſtung ſei nichts einzuwen
den und es verſtehe ſich von ſelbſt, daß Preußen dort eine bevorzugte
Stellung eingeräumt werden müſſe. Dadurch brauche die bundesmä
ßige Selbſtſtändigkeit der Herzogthümer nicht beeinträchtigt zu werden.
Wie weit dieſe Betrachtungen im gegenwärtigen Augenbücke das Rich
tige treffen, möchte zur Zeit noch ſchwer zu entſcheiden ſein. Jm Gan
zen ſcheint mit dem neuen Proviſorium in der That nichts weiter als
ein Nothbehelf, um über die dringendſten Verwickelungen der Lage
einſtweilen hinaus zu kommen, geſchaffen für die definitive Löſung der
Frage aber auch noch nicht die entfernteſte Ausſicht gewonnen zu ſein.
Der „K. Ztg.“ ſchreibt man darüber aus Salzburg: „Man wünſchte
von beiden Seiten nichts dringender, als über dieſen Nothbehelf mög
lichſt bald hinweg und zu einer definitiven Löſung zu gelangen. Jn
Gaſtein hatten auch Herr v. Bismarck und Graf Blome über die Grund
lagen einer ſolchen wenigſtens im Allgemeinen ſich zu verſtändigen
vermocht. Hier aber, als es galt, das vorläufig Verabredete auszuar
beiten und feſtzuſtellen, ergaben ſich momentan unbeſitegliche Schwierig
keiten. Unmittelbar unter den Augen der Fürſten, die zwiſchen ſich kei
nen Mißklang dulden und auf ihr perſönliches Freundſchafts und Ver
wandtſchafts Verhältniß einen ſo großen Werth legen, ließ ſich die miß
liche Verhandlung nicht weiter führen doch kam man überein ſie nicht
wieder fallen zu laſſen. Das iſt ohnehin ſchon durch den Umſtand ge
boten, daß eine längere Fortführung der gemeinſamen Regierung nach
den jetzt dafür aufgeſtellten Normen vorausſichtlich eine Unmöglichkeit
iſt.“ Der „N. Fr. Pr.“ zufolge ſoll ſogar die Feſtſtellung des vorberei
tenden Bundesantrages ſchon Schwierigkeiten ergeben und Graf Blome
Auftrag erhalten haben in München Einleitungen zum Entwurf eines
neuen zu treffen. Zweifelloſer erſcheint der gewichtige Umſtand, daß
der ganze Jnhalt und die Art des Uebereinkommens auf eine Wendung
hindeutet, welche in der Ordnung der Herzogthümerangelegenheit im
mer mehr von einer Mitwirkung der Bevölkerung der Herzogthümer
ſich loszumachen beſtrebt iſt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Es wird wohl noch in leb
hafter Erinnerung ſein, daß aus dem Flensburger Muſe um wäh
rend des däniſchen Krieges die meiſten und werthvollſten Gegenſtände
fortgeſchafft wurden und daß man nach Beendigung des Krieges die
Räume des Muſeums faſt leer fand, ohne über den Verbleib des Jn
halts etwas erfahren zu können. Die preußiſche Regierung ließ dieſe
Angelegenheit auf diplomatiſchem Wege in Kopenhagen zur Sprache
bringen, und die däniſche Regierung gab die Zuſage, über den
Verbleib jener Alterthümer Ermittelungen anſtellen zu laſſen. Dieſe
ſind wirklich erfolgt und haben zu dem Reſultate geführt, daß die
meiſten und wichtigſten Gegenſtände des Muſeums in Kiſten gepackt
nach Alſen und von da zu Schiffe nach andern däniſchen Jnſeln ge
bracht wurden. Ueber ihren gegenwärtigen Verbleib jedoch waren an
geblich die Nachforſchungen bisher erfolglos.“

Jtaliten.
Die Parlaments Wahlen liegen den Jtalienern ſchwer im Kopfe

alle Parteien ahnen, daß es ſich um einen höchſt wichtigen Kampf
handelt. Die nächſte Seſſion wird über die veſinitive Stellung Jta
liens zu Rom, wie über Sein oder Nichtſein einer Vereinbarung mit

für die Herzogthümer
wie ſehr die Macht

Dieſe Begegnungen erhalten augenſcheinlich gerade im gegenwär
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ſionen mit einander verſtändigt haben.

dem Papſte entſcheiden
theilt, mag folgende Stelle aus einem römiſchen Briefe der „Augsb.
Allg. Ztg. andeuten: „Die Tage des italieniſchen Miniſteriums ſind
gezähltz es dürfte die Wahlen kaum überleben, und das folgende wird
ſich bei ſeiner Bildung den mächtigen Einflüſſen von demokratiſcher
Seite her nicht entziehen können. Demokratiſch aber ſcheinen die
Wahlen trotz aller gubernativen Abmahnungs Circulare werden zu
wollen, wenigſtens zum größeren Theile. Die römiſche Männerjugend
nimmt an dieſen Dingen ſympathiſch Antheil; keine Zeitung bleibt
ungeleſen, zumal da auch die Klericalen von einer ſtillen Action der
fremden Diplomaten zur Beendigung der römiſchen Frage reden. Der
„Unità Cattolica“ (Nr. 180) wird aus Rom mitgetheilt: Die Diplo
maten arbeiten daran daß der heilige Stuhl aus einer abnormen
Lage herauskomme, die nicht länger dauern könne die Initiative dazu
aber ſei nicht Sache des Papſtes, ſondern Pflicht deſſen, der jene
Lage ſchuf, und zu dem Ende müſſe entweder der Bonapartismus
untergehen, oder das Papſtthum.“ So ſchlimm wird es nun wohl
nicht werden denn der Papſt kann als Kirchenfürſt beſtehen, wenn
er auch nür „Rom und einen Garten behält, und dieſen gönnt ihm
der Kaiſer Napoleon von Herzen, ja, er wird ſich nicht grämen, wenn
es Pius IX. gelingt ſich auf die möglichſt beſſeren Bedingungen mit
Victor Emanuel Zu verſtändigen aber verſtändigen wird er ſich aller
dings müſſen. Maſſimo d'Azeglio beſchwört ſeine Landsleute in ſei
nem offenen Briefe: „Agli elettori nur gediegene, beſonnene Män
ner zu wählen, deren Haupt Augenmerk die inneren Fragen bilden
denn mit der Erwerbung Venetiens werde es ſo ſchnell nicht gehen,
wenigſtens dürfe dieſe Angelegenheit bei den Wahlen nicht in erſter
Reihe ſtehen Europa ſei in dieſem Augenblicke nicht für ihre Löſung
zu gewinnen. „Ja,“ bekennt der geweſene Eonſeil Präſident und Ver
faſſer der Hoffnungen Jtaliens „die Unabhängigkeit Jtaliens war
jedes Jtalieners ſehnlichſter Wunſch von Petrarca bis Karl Albert
aber nimmermehr wären wir ohne Napoleon III. und ohne die fran
zöſiſche Armee (Senza Napoleone III. e lesercito francese) dazu ge
langt. Sie ſind offen geſtanden, unſere Wohlthäter. Der Kaiſer
hat auch aus einem anderen Grunde Anwartſchaft auf unſere Dank
barkeit. Ein minder hochherziger Geiſt, als er, würde uns mißtraut
und es für wenig klug gehalten haben, ſich auf einen harten Krieg
ohne anderen Waffengefährten, als ein raäumlich ſo kleines Land wie
Piemont, einzulaſſen; doch er vertraute dem Volke, deſſen Geſchichte
er kannte, und Gott ſei Dank ſeine ehrenwerthe Zuverſicht iſt nicht
zu Schanden geworden. Vor Allem ermahnt Azeglio alle Patrioten
zur Eintracht, und die Gazetta Uffiziale, welche dieſem Schriftſtücke
eine warme Empfehlung leiht, ſchließt ſich ſeinen Jdeen vollſtändig
an und bemerkt zum Schlüſſe „Wer dieſe Schrift lieſt, wird darin
den ſicherſten Weg vorgezeichnet finden das loyalſte, liberalſte und
praktiſch ausführbarſte Programm das den Jtalienern als Pfadweiſer
in dem großen Wahlkampfe an die Hand gegeben werden kann.

Die „Jtalie“ meldet aus Rom, daß die päpſtliche Armee um 4000
Mann, beſonders Deſterreicher und Urſchweizer, jedoch erſt nach und
nach, vermehrt wird, und ſetzt hinzu: „Die öſterreichiſche Geſandtſchaft
in Rom nimmt das größte Intereſſe an der Bildung der neuen päpſt
lichen Corps und hat auf Weiſung ihrer Regierung der römiſchen Curie
alle Mittel der Action, über welche Oeſterreich im Auslande in Betreff
der Werbung zu verfügen hat, angetragen und die Curie hat das Aner
bieten angenömmen.“ Ob Oeſterreich auch das Handgeld bezahlt, ſagt
die „Jtalie“ nicht, ſie fügt aber bei „Es beſtätigt ſich, daß Räuber
von der Peluchielloſſchen und der Fuoco'ſchen Bande in der päpſtlichen
Zuaven Uniform erkannt worden ſind. Die römiſchen Behörden haben
ſich denn auch beeilt, dieſe Jndividuen auf einen andern Punkt des Li
torale zu dirigiren; die Thatſache ſelbſt aber ließ ſich nicht vertuſchen
und hat einen übeln Eindruck gemacht.

Frankreich.
Paris, d. 23. Auguſt. Der „AbendMoniteur“ läßt ſich in ſeiner

heutigen WochenRundſchau folgendermaßen über die ſchleswig-holſtein
ſche Frage aus: „Am 19. d. hat in Salzburg die Begegnung des Kai
ſers von Oeſterreich und des Königs von Preußen ſtattgefunden. Dieſe
Zuſammenkunft die zuerſt in Gaſtein erfolgen ſollte und wegen der
MeinungsVerſchiedenheiten der Cabinette von Berlin und Wien bei
nahe wäre vereitelt worden, iſt ein Unterpfand ihrer Wiederannäherung.
Nach den übrigens noch ſehr unbeſtimmten Mittheilungen der deutſchen
Preſſe hatte das Einverſtändniß den Zweck, vor Allem die proviſoriſche
Verwaltung der Herzogthümer derart zu reguliren, um Conflicten der
Jurisdiction, wie ſte bisheran zwiſchen den Commiſſaren der beiden
Höfe tagtäglich ſich ereigneten, vorzubeugen. Man ſoll eine Oemarca,
tionsLinie errichtet haben, ſo daß die beiden deutſchen Großmächte,
ſtatt in Gemeinſchaft das ganze von Dänemark abgetretene Gebiet zu
verwalten die eine im Süden, die andere im Norden die Staatsge
walt ausüben ſoll, nämlich Oeſterreich in Holſtein, Preußen in Schles
wig. Man hoffe damit die beſtändigen Reibereien zu vermeiden, die
während eines Augenblicks die diplomatiſchen Beziehungen beider Mächte
in Frage ſtellten. Wenn die getroffene Uebereinkunft ſich auf dieſe Com
bination beſchränkt, ſo hätte man damit den Herzogthümern ein neues
proviſoriſches Regime auferlegt, welches an und für ſich nicht durch
blicken ließe, was denn ihr ſchließliches Schickſal ſein werde. Man ver
muthet jedoch, daß die Cabinette von Wien und Berlin, ohne gerade
die Grundlagen eines definitiven Abkommens beſchloſſen zu haben ſich
über verſchiedene wichtige Punkte auf dem Wege gegenſeitiger Conceſ-

Einige deutſche Blätter verſihHern, daß auch den Mittelſtggten einige Zugeſtändniſſe gemacht worden
ſeien, ohne aber deren Weſen und Ausdehnung näher anzugeben.“

Wie man in klericalen Kreiſen darüber ur Großbritannien und Jrlanud.
London, d. 22. Auguſt. Die „Times“ ſpottet heute, daß das

„untheilbare“ SchleswigHolſtein nun doch getheilt ſei; von einem
„SchleswigHolſtein“ könne man jetzt nicht mehr reden u. ſ. w. Die
beiden Herzögthümer hätten nichts mehr miteinander gemein als eine
ausländiſche Beſatzung und könnten ſich heute oder morgen im Kriege
gegen einander befinden. Dem „Star“ erſcheint Deutſchland als
warnendes Beiſpiel für unterdrückte Nationalitäten, die nach Inter
vention und Befreiung ſchmachten. Der „Mancheſter Guardian
hält (gleich der Poſt die am 15. Auguſt erfolgte Eröffnung des
Suez Kanals für einen geſchickt in Scene geſetzten Theatercoup.
Jn wenigen Tagen wird die franzöſiſche Flotte zum Gegenbeſuch
in Portsmouth einkehren, und in vielen Kreiſen macht man ſich
ſchon Sorgen darüber, ob England ſeinen Gäſten mit Geſchmack und
Grazie die Honneurs zu machen verſtehen werde. Der cherbourger
Korreſpondent der „„PallMall Gazette hat von einem Fraterniſiren
der beiden Flotten nichts geſehen.

Türkei.
Während die Elbherzogthümerfrage entſchieden noch keine Löſung

erhalten hat, droht die Donaufürſtenthümerfrage bereits der europäi
ſchen Diplomatie neue Arbeiten zu ſchaffen. Aus weiteren Berichten
über die bekannten Vorfälle in Buchareſt geht mit Beſtimmtheit
hervor, daß die Cuſa'ſche Regierung den Krawall, welcher möglicher
weiſe auch von ihr ſelbſt zu Stande gebracht war, benutzte, um ein
Schreckensregiment durch die zu dieſem Zweck bereit gehaltene Solda
tesca herbeizuführen. Die Regierung benutzt dieſe Gelegenheit, um die
ihr mit jedem Tage gefährlicher werdende liberale Partei zu terroriſiren.
Zuſtände, welche zu ſolchen Kataſtrophen führen, verrathen eine tiefe
Erbitterung der Bevölkerung und eine innere Fäulniß, welche die jetzige
Ordnung in den Donaufürſtenthümern als im höchſten Grade proviſo
riſch erſcheinen läßt. Wenn der Aufſtand auch für den Augenblick un
terdrückt iſt, ſo wird es nicht lange dauern, bis er mit erhöhter Kraft
von neuem ausbricht und die Großmächte veranlaßt, einzuſchreiten.
Wir wollen nicht unterlaſſen zu bemerken, daß der jetzige Zuſtand der
Donaufürſtenthümer eine Schöpfung bonapartiſtiſcher Völkerbeglückung
iſt. Man ſieht es wieder, der Kaiſer der Franzoſen hat damit kein
Glück.

Telegraphiſche Depeſchen
Frankfurt a. M. d. 24. Auguſt. In der heutigen Sitzung

des Bundestages überreichte Oeſterreich und Preußen die gaſteiner
Uebereinkünft. Preußen behält ſich die Anzeige des lauenburger Regie
rungsAntritts vor. Beide Vorlagen wurden an den holſteiniſchen Aus
ſchuß überwieſen.

München d. 24. Aug. Se. Maj. der König von Preußen iſt
1 Uhr Nachmittags nach Hohenſchwangau abgereiſt. Der Miniſterprä
ſident v. Bismarck hat ſich heute Mittag nach Frankfurt a. M. be
geben.

Bern, d. 24. Auguſt, Nachm. Der Kaiſer Napoleon hat heute
früh 10 Uhr ohne Aufenthalt Bern paſſirt. Derſelbe kehrt über Neuen
burg nach Frankreich zurück.

Paris, d. 24. Aug. Nach dem heute erſchienenen Bankaus
weiſe haben ſich vermehrt: der Baarvorrath um 122 das Guthaben
des Schatzes um 9 der Notenumlauf um 2 Mill. Fres. dagegen
haben ſich vermindert: das Portefeuille um 14 die Vorſchüſſe auf
Werthpapiere um die laufenden Rechnungen der Privaten um 12
Millionen Fres.

London, d. 24. Auguſt, Abends. Nach dem ſoeben erſchienenen
Bankausweiſe beträgt der Notenumlauf 21,776, 125 (Abnahme
246,005), der Baarvorrath 14,221,129 (Abnahme 2261), die Noten
reſerve 6,144650 (Zunahme 171,720) Pſ. St.

Vermiſchtes.
London Autzer dem Reiſeberichte Herrn Ruſſell's über die

Legung des atlantiſchen Kabels liegt noch ein Schreiben des
Eapitäns des „Great Eaſtern“, Herrn James Anderſon, an einen der
Direktoren der Telegraphen Compagnie gerichtet, vor. Es redet die
treuherzige Sprache des Seemanns aus ihm. „Jch war Anfangs ein
Zweifler“, ſagt der Capitän, „dann, als ich mit den Männern und den
Mitteln, welche die Schwierigkeiten beſiegen ſollten, bekannter wurde,
faßte ich Hoffnung; jetzt aber, da ich die Schwierigkeiten aus eigener
Anſchauung kennen gelernt habe, die mit der Legung eines Kabels
durch den atlantiſchen Ocean verbunden ſind jetzt bin ich trotz der
Schwierigkeiten ſanguiniſch geworden Herr Anverſon iſt der Anſicht,
daß keines der vorgekommenen Hinderniſſe mit Abſicht herbeigeführt
worden ſei; wenigſtens habe die Annahme eines unglücklichen Zufalles
dieſelben Wahrſcheinlichkeiten für ſich, wie die Vorausſetzung einer
frevleriſchen Abſicht. Er ſchlägt vor, ein neues Kabel anfertigen zu
laſſen, welches im Mai k. J. vollendet ſein ſollte, dann in See zu ge
hen, es mit Sicherheit zu legen und noch in derſelben günſtigen Jah
reszeit das alte aufzuſuchen und zu vollenden, ſo daß die elektriſche
Verbindung eine doppelte ſein würde. Jn dieſem Herbſte, glaubt er,
könne man die Vorbereitungen zu einem neuen Verſuche, das alte Ka
bel aufzufinden, nicht zu Ende bringen ſie würden jedenfalls zwei
Monate in Anſpruch nehmen und dann unterſagten die Winterſtürme
das Unternehmen. (Wie telegraphiſch gemeldet, hat die bei dem Un
ternehmen betheiligte Actiengeſellſchaft ſich für die Vorſchläge Ander
ſonſs entſchieden.

Der „Apennino“ vom 21. Auguſt meldet aus Catanig vom
20., daß am Tage vorher zwei heftige Stöße eines Erobebens im be
nachbarten Dorfe Aciregle 64 Häuſer zerſtört haben,



Bekanntmachungen.

Für Jagdliebhaber
empfehle ich hiermit mein vorzügliches Lager aller kleinen Jagdrequiſiten,
als: Jagdtaſchen in eüroa 50 diverſen verſchiedenen Muſtern, Cartouche

Zündnadelgewehre in den mannigfaltigſten Arten vonfür Lefaucheux und 1S bis 100 Schuß, Gewehrfutterale, Flintenriemen, Pulverhörner und
Schrot flaſchen Aufſetzer für Zündhütchen, Wildlocken, als: Hirſch
Reh-, Haaſen, Fuchs, Enten und Hühner Rufe, Hundepfeifen,
Wachtel, Tauben- und Raubvogellocken u. ſ. w., Zündhütchen von
Dreyse e Collenbiusch ſowie von Seillier e Bellot. I0fache Fül-
lung, Ladepfropfen von Filz, Hundeleinen und Halsbänder in den ver
ſchiedenſten Genres, Stecknetze, Lerchenſpiegel, Jagd Etuis zum Ausein
andernehmen der Gewehre, Fuchsangeln, Jagdſtühle n. ſ. w. u. ſ. W. zu
den billigſten aber feſten Preiſen.

ächarai Laruly, gr. Steinſtraße Nr. S,
Fabrikant für Reise und Jagd Artikel.

e

W e Tr HaareZur bevorſtehenden Herbſtbeſtellung empfehle ich

unter einjähriger Garantie:

Angek. die L. Ladung
Bngl. Koblen

R (oppelt gesiebte Lambton)
S für Schmiedefeuer bei

G. Mann Söhne, Halle.

Friſchen ger. Nheinlachs und we-
nig geſalzenen Hamburger Caviar,

Täglich friſch gekochtes Hambur-
ger Nauchfleiſch und Rindszunge,

Feine Thüringer Tafelbutter,
Holländer Kümmelkäſe à Pfd.

3 Sgr.,
Spickaale 3, 4, 5 und 6 Sgr.
Mar. Aal in Gelée und Noll-

gal bei O. Müller.
Eine Grover-Baker'ſche Cirkelnadel-Näh

maſchine ſteht krankheitshalber billig zu verkau
fen. Verkäufer iſt bereit den nöthigen Unter

richt im Gebrauche wie auch ſpäterhin Nachhülfe
zu gehen. Anſicht und Beſprechung
kleine Rittergaſſe Nr. zwiſchen 12 u. 1 Uhr.

P rüneaschümens verbeſſerter Conſtrucrtion,
ganz von Schmiedeeiſen, gegen die engliſchen im Gewicht be

deutend leichter, mit ſtählernen Drillschaaren reſp.
Riſlenmessern, ſeicht und bequem lösbar, in jeder gewünſchten

Spurweite und Deihenzahl; auch bin ich gern bereit, den Herren
Oekonomen dieſelbe zu einer Ausſaat auf Wrobe zu geben.

Geranoetennn von 80 an.
e in verſchiedenen Conſtructisnen.Ferner offerire ich die als beſtanerkannten

Meer nanschen Göpel- res ehe
S in allen Größen von 160 3875. Shelfen in allen Dimenſionen, zuPferde ans Kuhfutter, fur Oampf-, Waſſer Gö

pel- und Handbetrieb, zum Preiſe von 32 90.
Beide Sorten Maſchinen ſind ſowohl auf der Vieh- wie Ge-

werhegausſtellung zu Merſeburg mit dem erſten
Preiſe gekrönt.

Se n allen Gesßen v. 40-61 halte
Rennen 2286 etMunkelschneidemaschinen v. 16 24 e
edlen n e n allen LängenAuch beſorge alle Reparaturen landwirthſchaftlicher
aſchinen und nehme alte und ſchlecht eonſtruirte Maſchinen in

ahlung an.
ane an S. im Auguſt 1868.

V S ee C eMagdeburger Chauſſee 11.
e

Die Familien Nähmaſchine

m
An

in Wridgeport, Nordd. Amer,
Preiſen gekrönt,

vorrichtungen: 1 Geradenäher, 1 Wattirmaß, 1 Stahlſäumer

M Einkräusler, 1 StoßſchnurAufnäher, 1 Schnurzwiſchennäher
4 Soutacheur, 1 Schleifſtein und Vorrichtung, welche das Links
herumgehen des Rades verhindert.

Das Haupt Depot der Wheeler à Wilson Co.
Gtrto Giselge, Schmeerſtraße 31.

S

von der Mheeler Wilson NManufact.- Comp.

neuerdings wieder in Stettin und Cöln mit den erſten
während die beſten ihrer vielfachen Nachah

mungen nur den zweiten Preis erhielten, empfiehlt zu bedeutend
ermäßigten Preiſen mit folgenden unentgeldlich zugegebenen Hülfs r

3 Blechſäumer, 4 ſchmaler Kappſäumer, 1 breiter Kappſäumer,

Ein neues, ſehr bequem eingerichtetes Wohn
haus mit Hof, Keller, hübſchem Garten, Brun
nenwaſſer, nahe dem Bade Wittekind gele
gen iſt mit 1500 2000 Anzahlung ſofort
Zu verkaufen durch Zeuner, Törferplan 2.

Aetznatron 2. Seifekochen
e Helmbold e Co. Leipzigerſtr. 109.

Ein junger, militairfreier Kaufmann mit
der Buchführung vollſtändig vertraut, ſucht pr.

1. November er. einen Comtoir oder Reiſepo
ſten. Gef. Anfragen werden S. 5 poste re-
stante Naumburgas entgegengenommen

Sonnt Am n uderf Hmnnt

S Stag, Omnipusſabrt e e
Jommer-Cheater in Halle.

Sonntag den 27. Auguſt 1865: Eingetrete
ner Hinderniſſe wegen kein Theater. Nächſte
Woche Schluß der Vorſtellungen.

Dachritz beim Petersberge
Sonntag den 27. d. M. Concert, ausgeführt

vom ganzen Muſikcorps des Füſ.Bat. 2. Magd.
Jnf. Regt. Nr. 27 unter Leitung ſeines Stabs
horniſten Hrn. Borrmann. Anfang des Con
certs 4 Uhr, nach dieſem Ball. Es ladet ganz
ergebenſt ein Becker in Dachritz.

33

re bergs Garten.Das am vergangenen Montag durch heftigen
Regen geſtörte Sommerfeſt der Halliſchen
Volksliedertafel findet Montag den 28.
d. M. Abends 6 Uhr in der früher projekten
Weiſe ſtatt, wozu freundlichſt einladet

Her Vorſtand.

Familien- Nachrichten.
Todes- Anzeige.

Heute Nachmittag den 24. Auguſt 3 Uhr

44ſten Jahre-
Dieſe Trauernachricht theilt Verwandten und

Freunden ſtatt beſonderer Meldung mit
H. Vincenz und Tochter

Halle, den 25. Auguſt 1865.

TodesAnzeige.
Heute Morgen um 9 Uhr entſchlief hier

rung unſer innig geliebter Sohn Carl
Lieutenant im Niederſchleſtſchen Feld Artil

Ein Lentables neues Haus vor dem
Geiſtthore iſt preiswerth mit der Hälfte Anzah
lung zu verkaufen durch G. Martinius.

Ein freundliches Logis, l. Etage, 4 St., 4K,
Küche u. Zubehör 1. Deibr. zu vermiethen.
Näheres bei Eb. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

erlöſte ein ſanfter Tod die jahrelangen Leiden
meiner lieben Frau Bertha Vincenz im

ſelbſt ſanft in dem Herrn an der Aen

e
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Erſte Brilage zu e [99 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 26. Auguſt 1865.

Königl. Landwirthſchaftliches Inſtitut der Univerſität Halle.
Das WinterSemeſter 1865/66 beginnt am 20. Oecober

Von den für das Winterſemeſter 1865/66 angezeigten Vorleſun
gen der hleſigen Univerſität ſind für die Studirenden der Landwirthſchaft
folgende hervorzuheben:

In Rückſicht auf fachwiſſenſchaftliche Bildung
Einleitung in das Studium der Landwirthſchaft: Prof. Dr. Kühn
Allgemeine Ackerbaulehre: Derſelbe
Allgemeine und ſpecielle Viehzuchtlehre: Derſelbe.
Nationalökonomie, erſter oder allgemeiner Theil: Prof. Dr. Schmollex.
Landwirthſchaftsrecht: Prof. Dr. Anſchütz.
ExperimentalPhyſik (mechaniſche Phyſik, Lehre vom Schall, der Electrici

tät und dem Magnetismus): Prof. Dr. Knoblauch.
Experimental Chemie: Prof. Dr. Heintz,
Phyſiologiſche Ehemie: Oerſelbe.
Organiſche und Agriculturchemie: Dr. Siewert.
Chemiſche Technologie mit Rückſicht auf land wirthſchaftliche Gewerbe Dr.

Siewert.
Geologie und Bodenkunde: Prof. Or. Girard.
Die Familien der Kryptogamiſchen Pflanzen: Prof. Dr. v. Schlechtendal,
Allgemeine Naturgeſchichte: Prof. Dr. Giebell
Anatomie und Phyſtologie der Hausſäugethiere: Derſelbe.
Ueber Seuchen und anſteckende Krankheiten der landw. Hausthiere: Lector

Kreisthierarzt Dr. Roloff.
Ueber ſporadiſche innere Krankhelten der Hausthiere: Derſelbe
Ueber Geburtshülfe bei landwirthſchaftlichen Hausthieren: Derſelbe.
Ueber dle den Menſchen und den Hausthieren feindlichen paraſitiſchen

Pflanzen und Thiere: Prof. Dr. Vogel.
Privätforſtwiſſenſchaftslehre, erſter Theil (Standortslehre, Waldba u, Wald

pflege, Waldbenutzung): Dr. Ewald.
Bauconſtructionslehre und Kenntniß landwirthſchaftlicher Bauwerke: Lec

tor Bauinſpector Steinbeck.
Techniſche Mechanik für Landwirthe: Dr. Cornelius.

w) In Rückſicht auf ſtaatswiſſenſchaftliche u. allgemeine Bildung,
insbeſondere für Studirende höherer Semeſter,

Encyclopädie der Skaatewiſſenſchaft: Prof. Dr. Schmoller.
Die Lehre vom Staat: G. R. R. Prof. Dr. Eiſelen.
Die Dheorie der Bevölkerung: Derſelbe
Finanzwiſſenſchaft: Prof. Dr. Eiſenhart.
Geſchichte der Nationalökonomie: Derſelbe.
Staatswiſſenſchaftliche Uebungen Prof. Dr. Schmoller.
Encyelopaädie und Methodologie der Rechtswiſſenſchaft: Prof. Dr. Göſchen.
Handels Und Wechſelrecht: Prof. Dr. Anſchüs.
Deurſches Staatsrecht: Prof. Dr. Meyer.
Preußiſches Landrecht G. J.R. Prof. De. Witte
Logik: Prof. Dr. Erd mann.
Pſychologie: Prof. Dr. Sch aller
Aeſthetik mit beſonderer Rückſicht auf die Literaturgeſchichte: Prof. Dr.

aym.a der Philoſophie Prof. Dr. Erdmann, Schaller, Haym.
Hauptpunktke der Religionsphiloſophie: Prof. Dr. Ulrick.
Leben Jeſu Prof. Dr. Beyſchla g.
Ueber die deutſche Literatur unter den Einflüſſen der ſo gen. romantiſchen

(SchlegelTieck'ſchen) Schule: Prof. Dr. Haym.
Allgemeine Einleitung zum Studium der Geſchichte: Prof. Dr. Leo
Neuere Geſchichte: Prof. Dr. Oümmler.
Neueſte Geſchichte: Dr. Droyſen-
Engliſch Lector Dr. Hollmann

Theoretiſche und praktiſche Uebungen
Chemiſchanalytiſche Uebungen und Unterſuchungen im Laborato rium Prof.

Dr. Heintz.ehe ne im chemiſchen Laboratorium: Dr. Siewert.

Uebungen im mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Seminar: Ab
theilung für Mathematik: Prof. Dr. Roſenberger und Prof. Dr.
Heine; für Phyſik: Prof. Dr. Knoblauch; für Chemie: Prof.
Dr. Heintz; für Zoologie: Prof. Dr. Giebel; für Botanik: Prof.
Dre v. Schlechtendalz für Mineralogie: Prof. Dr. Girard; für
angewandte Naturkunde: Prof. Dr. Kühn

Landwirkhſchaftliches Converſatorium: Prof. Dr. Kühn.
Demonſtrationen in der thierärztlichen Klinik Dr. Roloff.

Gymnaſtiſche Künſte.
Reitkunſt? Univerſitäts Stallmeiſter André. Tanzkunſt: Tanzmeiſter

Rocco. Fechtkunſt: Fechtmeiſter Löbelin g.

Nähere Nachrichten über das Studium der Landwirthſchaft an hie ſi
ger Univerſität enthalten die durch jede Buchhandlung zu beziehenden
Mittheilungen des landwirthſchaftlichen Jnſtituts der Univerſität Halle
Jahrgang 1868 und der in Kürze erſcheinende Jahrgang 1865.

Briefliche Anfragen wolle man an den Unterzeichneten richten.
Halle, im Auguſt 1865.

Dr. Julius Kühnordentl. öffentl. Profeſſor und Director des landwirthſchaftlichen Jnſtikuts an der
Univerſität.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die PerſonalChronik des hieſigen Amtsblattes

Nr. 33 meldet
Der Kreisrichter Schmidt in Torgau iſt unter widerruflicher Uebertkragung der

Function des Abkheilungsdirigenten an das Kreisgericht in Liebenwerda verſetzt und
der Gerichts Afſeſſor Wandt zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht in Suhl nit der

Function an der Commiſſion II. Bezirks in Schleuſtngen ernannt worden. Der Ge
richts Aſſeſſor Fock iſt aus dem Departement des Appellationsgerichts in Naumburg
in den Bezirk des Appellationsgerichts in Glogau verſetzt, der Gerichts Aſſeſſor Gutſche
dagegen aus dem Bezirk des Kammergerichts in das Naumburger Departement über
nommen. Den Referendarien Otte und Friedrich Ernſt Richter, ſowie dem Auſcul
tator Dr. jur. Bernſtein iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte er
theilt worden. Der Auſcultator Schulze iſt zum Referendarius ernannt und in den
Bezirk des Appellationsgerichts in Arnsberg verſetzt. Der Rechtscandidat Niewandt
iſt zum Auſcultator angenommen worden. Der BüreauDigtar Schleiger beim Ap
pellationsgericht in Naumburg iſt zum Büreau Aſſiſtenten bei demſelben ernannt wor
den. Der Kreisgerichts Secretär und Calculator, Rechnungsrath Große in Raum
burg iſt geſtorben. Dem Kreisgerichts Secretär Engelberg in Schildau iſt die in
Folge ſeiner Wahl zum Bürgermeiſter der Stadt Schildau erbetene Entlaſſung aus
dem Juſtizdienſte ertheilt worden. Der KreisgerichtsSecretär Berbig in Elſterwerda
iſt an die Kreisgerichts-Commiſſion in Schildau verſetzt Zu KreisgerichtsSecretären
ſind befördert worden der Büreau Aſſiſtent Heiligenſtädt in Eilenburg bei dem
Kreisgericht in Liebenwerda mit der Function bei der Commiſſion in Elſterwerda, die
BüreauAſſiſtenten Dörr und Kohlbach in Naumburg bei dem Kreisgericht in Naum
burg und der BüreauAſſiſtent Erdmann Franz Hofmann in Zeitz bei dem Kreisge
richt in Zeitz. Als BüreauAſſiſtenten ſind angeſtellt worden der BüreauDiätar Mül-
ler in Düben bei dem Kreisgericht in Eilenburg, unter Beibehaltung ſeiner bisherigen
Fuünction bei der Commiſſton in Düben, der BüreauDiätar Gengelbach in Zeitz bei
dem Kreisgericht in Zeitz, die BüreauDiätarien Brocke in Alsleben und Petzold in
Gerbſtedt bei dem Kreisgericht in Eisleben unter Beibehaltung ihrer bisherigen Functio
nen bei den Commiſſionen in Alsleben reſp. Gerbſtedt, und der BüreauDiaätar Mär
ker in Lützen bei dem Kreisgericht in Merſeburg unter Beibehaltung ſeiner bisherigen
Function bei den Commiſſionen in Lützen. Der Kanzliſt Meyer in Delitzſch iſt an
das Kreisgericht in Naumburg verſetzt und der Appellationsgerichts Kanzlei Diätar
Voigt in Naumburg als Kanzliſt be dem Kreisgericht. in Delitzſch angeſtellt worden
Der Bote und Execütor Lenke bei dem Kreisgericht in Torgau iſt zum erſten Ge
richtsdiener bei demſelben ernannt. Der Bote und Executor Schulze bei der Gerichts
Commiſſion in Wiehe iſt unter Verleihung des allgemeinen Ehrenzeichens vom 1. No
vember d. J. ab penſionirt. Der Gefangenenwärker Finke bei dem Kreisgericht in
Naumburg iſt auf eigenen Antrag ſeiner genannten Stellung entlaſſen worden. Die
Hülfsboten Kiel in Elſterwerda und Schnabel in Herzberg ſind zu Boten und Exe
cutoren bei dem Kreisgericht in Liebenwerda, und zwar Erſterer mit der Function bei
der Commiſſion iſt Elſterwerda und Letzterer mit der Function bei den Commiſſtonen
in Herzberg, ernannt worden. Die Secretariats Aspiranten Herrmann von B.
Magdeb. Infanterie Regiment Nr. 26. und Fahr vom Magdeb. Füſilier Regiment
Nr. 36. ſind als Secretariats Aſſiſtenten bei der Jntendantur 4. Armee Corps ange
ſtellt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Starſiedel in der Dibces Lützen
iſt dem bisherigen Hülfsgeiſtlichen in Sülldorf, Hermann Wilhelm Auguſt Cäſar,
verliehen worden. Der Pfarrer Sieckel in Belleben in der Didces Connern wird an
I. October d. J. in den Ruheſtand treten. Die dadurch vacant werdende, unter Pri
vatPatronat ſtehende Pfarrſtelle gewährt nach Abzug des Emerttengeldes ein jährliches
Einkommen zwiſchen 800 und 900 Thlr. Zur Parochte gehören 1 Kirche und 1 Schule
Die unter Königlichem Patronate ſtehende, mit einem Einkommen von 593 Thlr. ver
bundene Pfarrſtelle zu Nauendorf in der Ephorie Cönnern iſt durch Verſetzung des bis
herigen Pfarres vacant geworden. Zur Parochie gehören 1 Kirche und 1 Schule
Die unter PrivatPatronat ſtehende ülia vagans Merbitz, mit 1 Kirche und 1 Schule
und 54 Thlr. jährlichen Einkommen wird mit Nauendorf verbunden bleiben. Der
Pfarrer Kluge zu Burgliebenau in der Landephorie Merſeburg wird mit dem Schluſſe
dieſes Jahres in den Rüheſtand treten. Die dadurch vacant werdende Stelle, welche
unter Königlichem Patronate ſteht, hat nach Abzug des Emeritengehaltes ein Einkom
men von ungefähr 1000 Thalern. Zur Parochie gehören 2 Kirchen und 2 Schulen

Die unter Königlichem Patronat ſtehende Schul und Küſterſtelle zu Dornitz, Ephorie
Cönnern, iſt durch das Ableben ihres bisherigen Inhabers erledigt. Die unker König
lichem Patronat ſtehende Schul und Küſterſtelle in Großzſchellbach, Ephorie Zeitz iſt
durch das Ableben ihres bisherigen Inhabers erledigt. Die Cantor, Organiſten und
Knabenlehrerſtelle zu Wahrenbrück, Ephorie Liebenwerda, Königlichen Patronats, iſt
durch das Ableben ihres bisherigen Inhabers erledigt. Eine Elementarlehrerſtelle an
den ſtädtiſchen Schulanſtalten zu Zeitz, PrivatPatronats, iſt durch die Weiterbeförde
rung ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Die Schul und Küſterſtelle in Jhlewitz,
Ephorie Gerbſtädt, Königlichen Patronäts, iſt durch Weiterbeförderung ihres bisher
gen Jnhabers erledigt.

Burg, d. 24. Auguſt. Gegen das in Sachen der Arbeiter
ergangene Erkenntniß hat der Staatsanwalt jetzt die Appellation fak
tiſch eingelegt. Auch gegen das die Fabrikanten freiſprechende Erkennt
niß iſt die Appellation bereits angemeldet.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten,
Am 24. Auguſt

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanſicht

8 Mrgs. Petersburg 337,9 No. ſchwach. bewölktMoskau 324,9 9,0 bedeckt7 Königsberg 335,6 9,4 80., ſchwach. wolkig.Berlin 331,9 12 88 W., mäßig. heiter, geſtern
Nach. u. Nachts
Regen.

Torgau 331,1 11,6 S8., ſchwach. ganz heiter

Marktherichte.
Magdeburg den 24. Auguſt. Weizen Roggen Gerſte

Hafer Kartoffelſpirikus 8000, Tralles loco ohne Faß
Nordhauſen, den 24. Auguſt. Weizen 2 bis 2 4 12 Roggen

1 22 h r bis 2 2 r Gerſte 1 10 bis 18 HaferS bis 1 5 Rüböl pro Centner 15 Leinöl pro Centner 13
Berlin, den 24. Auguſt. Welzen loco 47——65 nach Qualität. Rog

gen loco neuer 45 ab Bahn bez., desgl. 46 —47 frei Haus bez., alter
defekter 42 ab Kahn bez. alter 4327, ab Kahn, ſchwimmend 82 84pfd. 43
T bez. pr. Aug. 43 bez., Aug. Sept. 43 bez. Sept. Oct.43 s bez. u. G. Br. Sct. Novbr. 45 bez. u Br. G.
Nov. Dec. 46 bez. Frühf. 47 48 48 bez. Mat Juni 48

bez. Gerſte, große und kleine 23—34 pr. 1750pfd. Hafer loco
27 warthebrucher 24 ab Bahn bez., pr. Aug. ohne Handel, Aug. Sept. 25

Br. Sept. Oct. 25 bez., Det. Novbr. 24 bez., Nov. Decbr. 25 Br.
Frühbj. 25 Br. Erbſen, Kochwaare 50—56 Futterwaare 4750
Winterravs 100--110 geford. Winterrübſen 90-104 do. Rüböl
loco 13 Br. Aug. t. Aug. Sept. 13 Br. Sept. Oct. I e bez.
u. Br. Oct. Nov. 137 bez. Nov. Dec. 14 bez. April Mai 14 bez.

Leinöl loco 12 Spiritus loco ohne Faß 14 bez. pr.Aüg. i. Aug. Sept. 14 bez. Sept. Oetbr. a e e bez. u.
G. Br. Oct. Nov. u. Nov. Dec. e bez. April Mat Ibez. u. G., Br., Mat Juni 15 bez. Weizen in feſter Hal



tung. Roggen in loco wurden kleine Partieen für den Konſum, einige ſchwimmende
Ladungen zu Kündigungszwecken aus dem Markt genommen. Terminpreiſe ſtellten ſich
heute bei feſter Stimmung höbher, wozu wohl zahlreiche Kaufsaufträge für nahe als
auch für die entfernten Sichten in Verbindung mit dem anhaltenden regnigten Wetter
beigetragen haben mögen. Zu den höchſten Notirungen waren Abgeber mehrfach ver
treten und ſchließt der Markt wieder ruhiger, jedoch in feſter Haltung, gekünd. 1000
Ctnr. Hafer loco unverändert, Termine faſt geſchäftslos. Für Rüböl war die Stim
mung gleichfalls feſt und für alle Sichten zeigte ſich überwiegende Kaufluſt und Käu
fer bewilligten auch etwas höhere Preiſe. Spoviritus eröffnete zu etwas höheren Prei
fen gefragt und kam es auch zu einigen Abſchlüſſen. Jm Laufe des Geſchäfts zeigten
ſich alsdann mehr Abgeber, wodurch die Stimmung ermattete und Preiſe eine Wenig
keit von ihrem höchſten Standpunkte einbüßten.

Breslau, d. 24. Aug. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 142, Br. G.
Weizen weißer 62-74 gelber 61-—72 Roggen 51-—55 Gerſte 35
--40 Hafer 24—28

Stettin, d. 24. Aug. Weizen 52—62, Aug. Sept. 63 Br. Sept. Oct. 63
64 bez., Frühj. 67 G. Roggen 42,-—-44, Aug. Sept. 43 G., Sept. Oct.
43 bez. u. G., Oct. Novbr. 44 G. Frühi. 47 bez. G. u. Br. Rüböl 137,
Br. bez. Aug. 139, Br. 7 bez. Sept. Oct. 1377,, bez. u. G., Br.
Oct. Nov. 132, Br. April Mai 14 Br. u. G. Spiritus 14 bez., Aug. Sept. u.
Sept. Oct. 14 bez. u. G., Oct. Nov. 1427,, Frühj. 145, bez.

Hamburg, d. 24. Aug. Weizen loco I2 höher gehalten Konſumgeſchäft
ab auswärts feſt aber ruhig, pr. Aug. Septbr. 5400 Pfd. netto 98 Bancothlr. Br.
96 G. pr. Sept. Octbr. 99 Br. 987, G., feſt aber ruhig. Roggen loco flau, ab
auswärts unverändert yr. Aug. Sept. 5100 Pfd. Brutto 70 Br. 69 G., pr. Sept.
Oct. 71 Br., 79 G., feſt aber ſtille.

Amſterdam d. 23. Aug. Roggen Termine flau, pr. Oct. 169—-170, ſonſt
unverändert und ſtill. Raps pr. Oct. 77. Rüböl, Herbſt 427/, pr. Mai 43

London, d. 23. Aug. Engliſcher Weizen theilweiſe 1 Schill. höher, ſonſt unver
ändert.

Liverpool den 24. Auguſt. Baumwolle 8000 Ballen Umſatz. Unverändert.
Amerikaniſche 18 Fair Dhollerah 13 middling Fair Dhollerah 115,, middling
Dhollerah 11, Bengal 7 à Oomra 12 China 11,, Pernam 18.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle am 24. Auguſt Abends am Unterpegel 4 Fuß
11 Zoll, am 25. Auguſt Morgens am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 23. Auguſt Abends 1 Zoll, am
24. Auguſt Morgens 2 Zoll.

e ſern der Elbe bei Magdeburg den 24. Auguſt am neuen Pegel 3 Fuß
11 Zoll.

t e rtand der Elbe bei Dresden am 24. Auguſt Mittags: 1 Elle 15 Zoh
unter 0.

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.

Aufwärts: Am 24. Auguſt. Gellert, Latten, v. Prieske n. Buckau. G.
Schargott, desgl. Schmädecke, Bretter, v. Prieske n. Buckau. Fr. Krüger,
desgl. W. Baumeier, Schwefel, v. Hamburg n. Schönebeck. Kramer, desgl.
r Bretter, v. Berlin n. Buckau. A. Brämer, Guano, v. Hamburg n.

Niederwärts: Am 24. Auguſt. Chr. Brüni Brennholz, v. er n. Magdeburg. Fr. Schuſter, e e e
Berliner Fonds und Geld Cours, Berliner Börſe vom 24. Auguſt 1865.

Fonds Courſe. en f. Srief. Geld Zf. /Brief. Geld.3f. Brief Geld. f. Srief. Geld. Kheiniſche v. Staate gar. zFrebwilltge Anleihe h o 1002. Niederſcht.-Märt. e l Ende 18002 1860 90 Jutandiſche deStaats Anleihe v. 18595 105 105. tederſchl. Zweigb. ar 84 88 do. do. von 1862 u 99 98 f. Brief. Geld.
do. 1854, 1855, 1857 101 100 Oberſchl. Tit. A. do. do. von 1864 4 99 98 Berl. Hand. Geſellſchaft 110
do. von 1859 101 100 und 10 3 173 1172 do. vom Stagte gar. 45 101 Disc. CommanditAnth. 4 101 100
do. von 1806 101 100 Oberſchl. Lit. B. 10 3 155 154
do. von 1864 101 100 Dppeln Tarnow. 79 78do. v. 1850 u. 1852 1 97 97

Rhein Nahe v. St. gar. a 100 99 Schleſ. BankVerein 4 114 113
do. do. II. Emiſſton 4 100 99 Preuß. Hypoth. Verſ. 4 1168Rheiniſche 119 Ruhrort Crefelder Kr. do. do. (Henckel) a l105do. von 1853 975 97 do. (Stamm) Pr. 6 Gladbacher e Erſte Preuß. Hypoth. G. 4 104do. von 1862 2 979 97 Rhein Nahe 0 28 27 do. II. Serie a S do. Gew.Bk. (Schuſter) d 102

l 3 569 8077, e e e Eier e Seriee 160 7 3 130 r e 3 n c I. Emiſſion Ale S Jnduſtrie-Actien.
üringer 132 S do. III. Emiſſion 45Schulen e n Sie drb Thier Gatten ſoOder Deichbau Oblig. do (Stamm) Pr. do. II. Serie S Minerva 5 36Berl. Stadt Oblig. A. o do. do. do. 5 90 do. III. Serie conv. 98 Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5 121 Sdo. do 83 88 do. See z 102 o Aeſaer r rSehuldverſchreibung der Wo vorſtehend kein Zineſagz notirt iß, Wilh. (CoſelOderberg) 88 See Holzw. Neu wo

erl. Kaufmannſchaft s 103 102 werden uſantemäßig 4 t. berechnet. do. III. Emiſſion 4 S Berliner Pferve wohnt 2 r
Pfandbriefe. Prior. Oblt Ausländ. Eiſenbahn Stamm Actien.Kur und Neumärkiſche 86 Aachen Düſſedorfer, g hen Div. Ausländiſche Fonds.

do. do. 7 e T 2 1864.Oſtpreußiſche 3 88 d. II. Emiſſion 90 90 Anſſterd. Rotterd. 619 e 4 128 Braunſchweiger Bank 4 85 84
do. do. III. Emiſſion S fFEGaliz. (Carl Ldw.) 8 5 92 91 Bremer Bann 4 117Pommerſche 85 85 AachenMaſtrichter 78 Löbaugittau 5 40 Coburger Creditbank 4 1100do. 497 9677, do. II. Emiſſion s 79 Eudwigsb. Bexb. 4 151 150 Darmſtädter Bank 4 91 90Poſenſche PBerg. Märkiſche conv. a. Mainz Ludwigeh. Deſſauer Creditdo. S do. II. Serie conv. 49 100 99 ILit. A. 3. 6. 7 4 128 1278 Deſſauer Landesbank 4 88do. neue 4 96 (94 do. III. Serie vom Medlenburger 3 78 77 Senfer Creditbant

Sächſiſche 96 Staate 3, gar. 53 Nrdb. (Fr.eWilh.) Geraer Bank oSchlefiſche do. Lt. B. l 83 Deſtr. fr. Staatsb.) 5 5 111 110 Gothaer Privatbank 4 102Weſtpreußiſche 23 82 do. Serie Ah o. ſüdl. Staats Hannoverſche Bank 4do. 92 92 do. V. Serte 98 99 bahn Lomb. s 5 131 1130 Leipziger Creditbank 4 85do. neue 91 90 do. Düſſ.eElberf. Pr. Oſtyr. Sob. St. P. 5690 Luxemburger Bank 4 81d e Ruffiſche Etſenb. 5 81 80 WMeininger Creditbant 4 102Rentenbriefe. n a S e Weſtbahn (böhm.) 574 78 t e eä s 1 e e t Wa Wi 7 68 67 eſterreichiſcher Credit 5en c e e e e ePoſenſche e 942/, SerlinAnhalter 49 101 101. do. StammHrior. 5 101 100 Thüringiſche Bank 4 17349),
Preußiſche 4696 959,Serlin Hamburger Welmariſche Bank 100 99Rhein u Weſtphäliſche a 979 do. do. II. Emiſſion 4 Ausländiſche Prioritäts Actien. Oeſterr. Metal. 5 64 639
Sachfiſche 98 97 Berlin Potsdam Mag Belg. Oblig. J. de lEſteſ4 76 75 do. National Anleihe ſs 69 68Schlefiſche 4 98, 98 deburger Lit. A. 4 S do. Sens: u. Meuſe do. Prämten Anleihe z 1176

h e n 7 z W ſran Staatsb. 3 261 260 e Fl. Looſe 5n t. O. do. fr. Südb. (Lomb.) 3 243 242 o. Looſe 1860 65 3 4e re 101 Berlin Stettiner WNeozk.-Rfäſan (v. St. g. 67 86 Oeſterr. Looſe (186 one e Io x m S F. FigſanFozlew 7 n de SilberAnl. (1864) 7Br. d. Pr. Hhp. n. S 71 7Alte (Wanſenan 100 90 v La s 92 91 Galiz. (Carl Ludw.) 5 76 75 Jtal. Anleihe 5 64
W n e 100 100 Staate garanttrte a 101 100 Sr St Anth. Scheine a 160 Breslau Schweidnitz Wechſelcours vom 24. Auguſt. Diskfy,
Bank d. Berl. K.V. 130 Freiturger t. NAmiſterdam, für die feſte Val. v. 200 Fl. holl., k. Sicht (10 Tagey 8 1432, b.
Sanziger Privatbant 118 Eöln Crefelder do. do. do do 2 Monat 3143 bz.Kdnigsberger PrivatB. n102), Cöln Mindner n o Hamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sicht Tage) 4 162 bz.Mag rhurg Privat B. 101 do. II. Emiſſion 1103 do. do. do. do 2 Monat 4 161 G.
Poſener Privat Bank 101 do. do. 4 London do. do. Pfund Sterl. 3 Monat 4 6. 24 bz.Zomm. Ritterſ. Priv. B. 90 do. III. Emiffion aris do. do. 300 Franken 2 Monat 3 681 bz.do. don Ah 100 Wien do. do. 150 Fl. ſtr. W. 8 Tage 5 93 b.do. IV. Emiſſton g. do. do. do. do. 2 Monat 5 b.Eiſenbabn. Actien. do. V Emiſflon a 90 90 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 66. 26 G.

Oiv. Magdeburg Halberß. 43,, 101 Leipzig do. do 100 Cour. 8 Tage 4 99 G.Stamm Act. 16864. gf. Brief. Geld. do. von 1865 41 100 do do. do. do. 2 Monat 4 99 G.
Aachen Düſſeldorf. Magdeburg Witrenb. I 71 Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 66. 28 G.AachenMaſtrichter 43 MagdeburgWwittenb. 10 Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 585 bz.
Berg. Märk. I. A. 72 139 Niederſchl. Märkiſche (5, do. do. do. do. 3 Monat 5 88 z.SBerlinAnhalter 11 202 201 do. Konv. 4 Warſchau do. do. 90 do. 8 Tage 6 80 bz. tBerlin Hamburger 10 149 148 d d i Satt W J 1 Bremen do. 100 Gold 8 Tage Am 1119 bz.
e 16 2169, Nied. gweigb. Tat G. 5 o Gold und Papiergeld.
eierlin Stettiner 7 151 DOberſchlefiſche Lis. K. 4 Fr. Bankn. mit R. 997, bz. Napoleonsdzor 65. 13 B.
Breslau Schweid do. Lit. B. 33 do. ohne R. 99, bz. Louisd'or 111 bz.nie Frelburger a 144 do. Lit. G. 4 95 942, Oeſtr. B. V. 93 bz. do. p. Stück. 5. 17 5 bz.Brieg e Neiſſe a 87 do. Lit. D. 4 95 894 Poin. Bankn Sovereigns S. 25 bz.Cöln Mindener x 3220 2192 do. Lit. F. 32 83 83 Ruſſ. Bankn. 80, bz. Goldkronen 9. 97 G.
Magdeb. Halberſt. 25 123127, do. Lit. F. 4 1100 [Dolkars p. Stück I. 128, G. Gold, 1 Zollpfund fein 467 G.
Wagdeb. Leipziger j276 gheiniſche 4 Zwmperialen s5. 1772 G. iedrichsd r. G.Münſter Hammer 4 4 96 957, do. vom Staat gar 3 S Dukaten 6 G. ilber, 1 Zollpfund fein 29. 29 G.

Bei feſter Haltung im Algemeinen war die Börſe ſehr ſtill und nur in Nordbahn
öſterreichiſche Papiere waren matt preußiſche Fonds behauptet Wechſel ohne Leben.

fanden größere Umſähe ſtatt einiges Geſchäft war auch in Lombarden und Nordbahn
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Bekannkmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreisgerichte
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung.
Das dem Seilermeiſter Friedrich Guſtav

Hartwig gehörige, im Hypothekenbuche von
Halle, vol. 64 No. 2307 eingetragene, Klaus-
thorvorſtadt No. 5 gelegene Grundſtück

„das Schenkhaus zur goldenen Egge nebſt
Zubehör in den Pulverweiden“,

nach der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingun
gen in der Regiſtratur (eine Treppe hoch, Zim
mer Nr. 15) einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

12,177 15
am 7. Decbr. 1865
Vormittags II Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, 1 Treppe
hoch, Zimmer Nr. 11, vor dem Deputirten Hrn.
Kreisgerichts-Rath Voſſe meiſtbietend verkauft
werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte
zu melden.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis- Gericht

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Die dem Fleiſchermeiſter Ferdinand Epp-
ner hier zugehörigen

„Zwei in eins gezogenen Häuſer nebſt Zube
hör, im Hypothekenbuche von Halle Bd. 24,
Nr. 862/875 eingetragen, in der großen Klaus
ſtraße Nr. 10 gelegen

nach der nebſt Hypotheken Schein in der Regi
ſtratur eine Treppe hoch Zimmer Nr. 15
einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

10,136 5 7 ſoam 7. Februar 1866
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch Zimmer Nr. 11, vor dem Depyutirten
Herrn Kreis-Gerichts-Rath Voſſe meiſtbietend
verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte
zu melden.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion

Freiburg all.
Die dem Ziegeleibeſitzer Franz Moritz

Schubert zu Freiburg gehörigen Grund
ſtücke, als:

die bei Freiburg an der Naumburg
Querfurter Chauſſee belegene neu erbaute
Ziegelei nebſt Wohnhaus und ſonſtigem Zu
behör, taxirt 7781 20

2) die in Freiburger Flur belegenen Grund
ſtücke, Fol. 635 des Hypothekenbuchs:

a) die Hälfte von 6 Ackern Holz an der
Göhle und das daran liegende 1 Fleck
Holz, 5 Acker haltend, in 2 Stücken,
auf dem Galgenberge am Ebersrodaer
Mühlwege und an der Straße, jetzt
Ackerland, taxirt 700

b) das Planſtück Nr. 63 am Pottlauer Wege
von 2 Morgen 179 DRuthen Acker,
taxirt 450
o n Weg Nr. 97 der Karte von 3

orgen 162 DRuthen abgeſchätzt aub Ruth geſchätzt auf
3) das zu Ebersroda sub Nr. 2 belegene

e mit Zubehör, taxirt 3616
H die zu Ebersroda belegene holländiſche

s nebſt Zubehör, taxirt 4087

ſoll

2

5) die in Ebersrodaer Flur belegenen wal
zenden Grundſtücke Pol. 60 des Hypothe
kenbuchs, als

a) 1 Antheil von 3 Ackern Holz am Göhl-
holze, taxirt 150

b) Planſtück Nr. 30 der Karte am Silber

9

hügel, 36 Morgen 44 Ruthen, taxirt
3915

e) Planſtück Nr. 73 am Baumersrodaer
Wege, 25 Morgen 36 [DRuthen, taxirt

3477 18
d) Planſtück Nr. 100b., 3 Morgen 70 DRu

then hintern Gärten, taxirt 508. 10
6) 4 Acker Holz von dem ſogenannten Neu

ſtädter Holze in Schleberodaer Flur
Pol. 64 des Hypothekenbuchs, taxirt 455.
und
522
813
Branderodager Holze,
taxirt 180

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſenden Taxe, ſollen

am 6. December d. J.
von Vormittags 10 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 ſub
haſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Freiburg, den 13. Mai 1865.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Das den Suppe ſchen Erben gehörige, auf
der Lindenſtraße hierſelbſt belegene Wohnhaus
Nr. 838 ſoll meiſtbietend verkauft werden. Jch
habe einen Termin dazu auf den

Septbr. ex. Nachmitt. A Uhr
in meiner Expedition angeſetzt und lade Kauf-
luſtige dazu ein.

Naumburg a/S. den 20. Juli 1865.
Der Juſtizrath Franz

Gaſthofs Verkauf.
Des vorgerückten Alters der Frau Beſitzerin

halber ſoll der mit voller Realgerechrigkeit ver
ſehene Gaſthof zum „goldenen Schiff“ in Grim
ma verkauft werden.

Derſelbe liegt zunächſt dem Bahnhofe der
Leipzig Meißner Eiſenbahn auf der Leipziger
Gaſſe an einem großen freien Platze. Er ent
hält im Parterre die Gaſtſtube und ein kleine
res Wohnzimmer, ferner zwei Gewölbe, eine
Küche ein Waſchhaus, geräumige und trockene
Keller, gewölbte Stallung für 60 Pferde, zwei
Einfahrten,
und zwei laufende Röhrwaſſer; in der obern
Etage aber 10 Gaſtzimmer, einen Vorſaal und
umfangreiche Bodenräume. Außerdem gehört

Theile von dem 3 Acker haltenden

jetzt Ackerland,

S ein ziemlich großer Garten dazu
Kaufluſtige erhalten auf portofreie Anfragen

nähere Auskunſt durch Unierzeichneten.
Grimma, den 20. Auguſt 1865.

Ado. Carl Loeſer.
Schrooten in allen Nummern, beſtes

Schießpulver und Jündhütchen empfiehlt
zur bevorſtehenden Jagdzeit billigſt

Julius Herbst
Ranniſche Straße Nr. 15.

Auection
von

DOrangerie und Topfgewächſen.
Montag den 28. d. M. Vormitt. von 9

Uhr an verſteigere ich im Garten große
Steinſtraße zwiſchen dem Hauſe Nr.
A2 u. A8 allhier:

Eine Auswahl von ausgezeichnet ſchönen gr.

Myrthen-, Hrange-, Granat und
Lorbeerbäumen, nebſt einer gr. Partie pracht
voller Topfgewächſe.

J. I. BrandKreis -Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Vortheilhafter Verkauf.
Ein in der Nähe von Altenburg gelegenes,

im beſten Betriebe ſtehendes
Braunkohlenwerk,

mit einem Kohlenflötz von 7 bis 9 Ell. Mäch
tigkeit bei einem Abraum von durchſchnittlich 7
Ellen, mit anerkannt guter Kohle, einer zur
Waſſerhaltung dienenden Dampfmaſchine, ſowie
ſehr ſchönen Wohngebäuden mit ausgezeichneten
Gartenanlagen- ganz in der Nähe einer Stadt
gelegen, iſt veränderungshalber ſofort zu verkau
fen durch den Beſitzer. Die Adreſſe iſt zu er
fahren bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Z.
Briefe kranco.

Fettvieh- Auction.
Dienstag den 29. d. M. Nachmittags 2 Uhr

ſollen bei dem Unterzeichneten 6 Stück Kühe,
8 Stück Schweine und 100 Stück Hammel und
Schaafe unter den im Termine bekannt zu ma
chenden Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.

Nehlitz, den 22. Auguſt 1865.
W. Wittmann.

HausVerkauf.
Ein Haus beſter Lage in Eisleben, mit

Verkaufsladen und ſchönen Kellern (eignet ſich
vorzüglich zu einigen Geſchäften, welche am hie

mehr als ausreichenden Hofraum

ſigen Platze noch gar nicht exiſtiren), iſt ſehr
preiswerth unter annehmbaren Bedingungen zu
verkaufen. Selbſtkäufer werden gebeten, ſich un

ter Chiffre S. A. 100 poste restante fr. Eis-
leben zu wenden.

Ein ſchönes Niederungs Grundſtück, eine
Meile von mir, unweit der Eiſenbahn u. Chauſ
ſee, mit 520 Mrg. des ſchönſten Weizenboden,
160 M. Weiden u. Kämpen, neuen Gebäuden,
Wohnhaus (Schweizerhaus mit 10 Zimmern u.
Geſellſchaftsſaal) umgeben von Parkanlagen,
woran ſich der große Gemüſe und Obſtgarten
anſchließt Wohnhäuſer für 10 Arbeiterfamilien,
ſoll mit reichem Einſchnitt u. noblem completten
u. übercompletten Jnventarium Familienverhält
niſſe halber für 56,000.27. bei 20,000 An
zahlung verkauft werden. Das Nähere beim
Gutsbeſitzer Ehrenberg in Gr. Lichtenau
bei Dirſchau.

Mir Pferdelicbha ber.
Bei dem am 28., 29. und 30. Auguſt in Frankfurt a M. ſtattfindenden Pferdemarkt

werden von dem unterzeichneten Comité für eirca 40,000 Thaler von den ſchönſten Pferden,
ſowie vollſtändige Equipagen c. angekauft, welche mittelſt der am 30. Auguſt öffentlich ſtatt
findenden Ziehung an die Actienbeſitzer zur Vertheilung gebracht werden.

Die Betheiligung an dieſem Unternehmen iſt Jedermann geſtattet, zu welchem Zwecke
Actien à 1 Thaler ausgegeben werden und, nachdem die feſtgeſetzte Anzahl von Actien vergriffen
iſt, kommen zur Vertheilung:

Cirea 60 Pferde, beſtehend aus eleganten Reitpferden, ſchönen
Racepferden zum Reiten und Fahren, eleganten Wagenpferden für
ein und zweiſpännige Equipagen und Arbeitspferden e.

Drei elegante Equipagen mit je zwei Pferden und vollſtändigem
Geſchirr.

Jwei Equipagen mit je einem Pferd und vollſtändigem Geſchirr.
Zwei Schlitten mit einem und zwei Pferden.
Vollſtändige Pferdegeſchirre und ſonſtige Reit- und Fahr Re

quiſiten 2e.
Das ausführliche Programm dieſes Unternehmens wird Jedermann auf Verlangen gratis

und fran es überſchickt.
Den Aufträgen auf Actien iſt der Betrag

Jedem Actienbeſitzer wird das Reſultat pünktlich angezeigt.
à 1 Thaler per Stück beizufügen.

Man beliebe ſich baldigſt kraneo zu wenden an unſer Vereinsmitglied Herrn Amton
oxſx in Frankfurt a M.

Der landwirthſchaftliche Verein zu Frankfurt a. M.
Pferde Markt Commäte. t



Bethmann

a e re u.S große Steinſtraße Ur. 63,
empfiehlt dem hochgeehrten Publikum ſein

J Möhel-, Spiegel- C Polsterwaaren- Magazin
und ſichert bei ſchöner Auswahl, gediegenen und geſchmackvollen Wanren die

reellſte Bediennng. m Wethmnnnun, J
9

große Steinſtraße Nr. 63.

Viechmarct in Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven
leiden Lähmungen c. bin ich täglich

c.

Angermann enemann,
Dienstag den 29. August 1865. ren

Ein
n Mühlen Verkauf.
e Waſſermühle in beſter Mähllage ſoll

Wer

v vCivil Jngeneure in Halle a/S. l. Steinſtraße Nr. 9, ſofort veränderungéhalber verkauft werben Die
neben dem Königl. Kreisgericht, ſelbe enthält 3 Mahlgänge, 2 Cylindergänge

empfehlen ſich zur Anfertigung von Jeichnungen und Koſtenanſchlägen zu ganzen Fa und einen Amerikaner nebſt Spitzmühle, ſowie
brik und FeuerungsAnlagen, auch von einzelnen Maſchinen und Apparaten 19 Morgen Feld, 6 Morgen Wieſen Teichen
für techniſche Zwecke vermitteln oder übernehmen ütiter Garantie die Lieferung von Mühlengebaude und Werk im beſten Zuſtande.
Maſchinen Dampfkeſſeln und dergl. übernehmen ferner die Leitung des Baues und Hie Hälfte der Kauffumme kann ſtehen bleiben
Jnbetrieb ſetzung induſtrieller Anlaggen, als; Mühlen jeder Art und Größe Vrenne Nähere Auskunft ereheint vas Geſchafts Bureau
reien, Brauereien, Zuckerfabriken, Stärkefabriken, Theerſchwelereten, von F. Stockmann in Zeitz
Paraffin- und Mineralölfabriken, Pumpenanlagen, Dampf und Waſſer
leitungen, e und Waſſerheizungen, t e c. und empfehlen Das Broſchürchen über das beſte Hellberfah
ſich zu terbnigehen Gutachten und Taxen gegen billiges Honorar ten bei Gicht, Rheumat. Magen

en Ginamo unter Garantie der Echtheit, krampf und Unterleibſchwäche, oderKnochenne net gedämpft m. ca. 49 Stickſtöff u. 25 Phoösphorſ, Zahn und Kreuzſchmerz in Nacht zu heilen
Superphosphat, mit éa. 14 e Phosphorſäure empfehlen verſchickt gratis Dr. Blau, Homsopath. Arzt

Malimkkaarrecit Schreiber und Direktor der Waſſerheilanſtalt in Langen

Anna unter billigſter Berechnung und Gaxantie der Reinheir. Proben und Gebrauchs An
weiſung gratis.

berg bei GeraAuf der landwirthschaftlichen Ausstellung zu Merseburg dureh Blafebälge ben Tange s Sonne
einen ren I rrels ausgezelohnet. Dietrich Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr.

Aen erren an ren Sempfehlen zur Raps und Herbſtdüngung unſer feingemahlenes geclämpftes Hnochem-
S t c C S e52O 3 z S c c c 8 S

Freiburg a u. den 22. Juli 1865 V. a n o., r eCement- wnd Knrochenmehl- Fabrik. 711 Dachbedeckungen
Mein vollſtändig aſſortirtes Lager CGontoh eher empfehle ich zu Fabrikpreiſen. nd u Rentetdung Ceuenter Wände

Carl arg Brüderſtraße 16. a r a e verS 7 7 Iederilage an Gr O n enopürböcher in drei verſch. Stärken empfiehlt billigſt O. Klar Brüderſtr. 19.a e J. H. Walkhoff, Warmnbaurg.Apotheker Bergmann's Hispommadle, m rrühmlichſt bekannt, die Haare kräuſeln, ſowie deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern Dr. Pattisons Cicht- Und
empfehlen à Fl. 5, 8 u. 10 Se ine in Tanmburge R. Asbiüeh. Rheumatismiugwatte,
a euegeee en Bangen etter R Peceen ges eeen ächt beie e Taruneee n Herren en bold d o. Leipzigerſte 109Düben: M. Sohn. Torgau Apotheker Rnübhe. in Halle Anton W e Kesleben,Eilenburg on ikroel. Weißenfels R. Katzesenke. E. K n Wieſe in r es

Eisleben M. Zarzjako wer Wettin B. nan Stranns norr r u. Ear Frie rHohenmölſen: r. Angermann. Wiehe: Apotheker an raube in ZörbigLaucha: T. Mannis. Wittenberg: Apotheker Semmne,
Merſeburg H. M. M ins HBeitz: A. Hwon,

Haupt Depöt in Halle bei A. Mentze, früher W. Hesge, Schmeerſtr. 36. Bad Lauchſtädt.
rn 26. d. Mts. Abends 7 Uhr

Extra Concert. Sonntag wieSaale de asch. gewöhnlich E. Steeger.
Jm Saale des Herrn o

8 Uhr. Erſte größe Vorſtellungen amüſanter
Phyſik, Magie und Optik ſowie Vorführungen

Sonntag den 27. und Montag den 28. Auguſt Abends Rauchfuss. Etablissement

Zu Diemitz.Heute Sonnabender Zrekartigen Geiſter- und Geſpenſter Erſchei Fladen, Obſt und Kaffeekuchen.
nungen nach eigener Combination des

Prof. M. F. Basch.
Preiſe der Plätze Numerirter Sitz 15 Er

ſter Rang 10 Zweiter Rang 5
Sennewitz

Sonntag den 27. d. M. Schweinauskegeln,

und zum I. Rang 4 Stück ſind von heute ab bis
Sonntag Nachmittags 4 Uhr im Cafe Woceo zu W
haben. Später treten die Kaſſenpfeiſe ein Sonntag d. 27. d. M. Concerk. Anfang x

Alles Nähere durch die Speckalzettel. Nachmittag 3 Uhr Fr. Maaß.
GebauerSchwelſchke ſche Buchdruckeret in Halle.

c

Familien Billets zum numerirten Sitz 3 Stück 1 77 e einladet Wilhelm Bauer.

a Grorgsburg.



Zweite Beilage zu. 12. 199 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).
Halle, Sonnabend

Telegraphiſche Depeſche.
Wien, d. 24. Auguſt. (Berl. Börſ.8tg.) Der Kaiſerliche Un

terſuchungsrichter zu Udine, welcher im vorigen Jahre in Angelegen
heiten des Friauler Putſches thätig war iſt nach hier eingegangenen
Nachrichten meuchlings ermordet.

Deutſchland
Werlin, d. 24. Auguſt Ueber die Sitzung der Cogalitions

Com miſſion am 23 Auguſt wird berichtet
Das Protokoll der vorigen Sitzung kann nicht verleſen werden weil der ſteno

gräphiſche Bericht aus dem daſſelbe gefertigt oder berichtigt wird nicht fertig ge
worden.en eingetreten ſind die Herren Kommerzienrath. Moritz Simons aus Elber
feld (Bruder des ehemaligen Juſtizminiſters), Kümper s (Stand und Wohnort un
bekannt in der amtlichen Mitgliederliſte findet er ſich nicht verzeichnet) und Kommer-
zienrath Paſtor ails Aachen

Tagesordnung Fortſetzung der Generaldebatte über ad der Regie
rungsvorlage. Es erhält zunächſt das Wort Herr Simons, der ſich gegen die Auf
hebung der beiden Paragraphen ausſpricht. Jm Ganzen ſeien die Arbeitgeber human
gegen die Arbeiter und dieſe ſeien auch in ſeiner Heimath mit ihrem Löoſe wohl zu
frieden, da die Arbeitslöhne ſtetig im Steigen geblieben. Wenn man über die un
auskömmliche Lage der Arbeiter im Allgemeinen klage, ſo ſei das ihre eigene Schuld,
indem der Einzefne nicht den Muth beſäße, mit ſeinem Arbeitgeber zu verhandeln, wie
er das aus eigener langfähriger Erfahrung kennen gelernt hätte er den ſo bedürfte
er des Koalitibnerechtes nicht.

Herr Dittmann: Er müſſe ſich wundern einen ſolchen Ausſpxuch aus dem
Munde eines Mannes zu vernehmen, der von ſich ſelber behauptet, daß er lange genug
mit Arbeitern umgehe, um ſie genau zu kennen. Redner führt aus, daß der einzelne
Arbeiter gar nichts gelte und nur in der Vereinigung mit ſeinen Genoſſen die nötyige
Kraft finde, ſeine Pflicht zu thun, d. h. die Löhne ſo viel als möglich in die Höhe zu
treiben die der Arbeitgeber bei feder eintretenden ſchleckten Konjunktur, oder durch
die Konkurrenz veranlaßt hergbzudrücken ſuche Der einzelne Arbeiter ſei, beſonders
wenn er Familienvater, gar nicht in der Lage, eine Forderung auf Lohnerhöhung zit
ſtellen da er lieber ſich ſelber die härteſten Entbehrungen auferlege als Frau und
Kinder dem Hunger ausſetze, denn Entlaſſung aus der Arbeit ſei gewöhnlich die Ant
wort, die ihm in ſolchem Falle zu Theil werde. Daß die Arbeitgeber ſich am beſten
vor Arbeitseinſtellungen ſchützten, wenn ſie die bei ihren Arbeitern vörkommenden Irr
thümer in deren Verſammlungen widerlegten, ſei ſchon geſtern genugſam erörtert, eben
ſo, daß nur allzu häufig wenig guter Wille herrſche, guf Lohnerhöhungen einzugehen,
ſelbſt wenn das Geſchäft es wohl zuließe. So ſei z. B. die Löhnung der hieſigen
Maurergeſellen von den Meiſtern ſelber zu niedrig befunden nur hätten ſie die erfor
derliche Erhöhung von 25 Prozent davon abhängig gemacht, daß die königliche Staats
regierung für die von hier unternommenen Bauten ſo viel wie nöthig an Arbeitslohn
zu den mit ihr geſchloſſenen Kontrakten zulege; eine Notiz die übrigens weniger den
Vorredner als den Kerrn RegierungsKommiſſar intereſſiren werde. Der Vorwurf der
Müthloſigkeit werde übrigens ſchwerlich dem Arbeiter Seitens der Regierung gemacht,
die ſchon öfter Beweiſe vom Gegentheil erhalten. Der Muth der Entbehrung aber
ſtehe höher als der Muth der Forderung dGegen die Aeußerung des Herxn Rings (Tiſchlermeiſter, in Köln), daß in ſeiner
Heimath die Geſellen die noch größtentheils in patriarchaliſchem Verhältniſſe und un
ter dem Dache des Meiſters lebten durch die Gewährung des Koalttionsrechtes nur
unnütz aufgeregt würden erwidert Herr Rohwedder (Maſchinenbauarbeiter aus
Berlin) Es fehle an dent nöthigen Vertrauen der Arbeitgeber zu den Arbeitetn, viel
leicht auch untgekehrt. Man möge aber doch bedenken daß die Welt nicht ſtill ſtehe
und daß die Kultur, die alle Welt beleckt, auch den Arbeiker nicht verſchont habe.
Der gemüthliche Zuſtand den der Vorredner ſich ausmale möge in einzelnen unbe
deutenden Fällen und zwar größtentheils da wo der Chamiſſo'ſche Refräin („Der
Zopf Der hängt ihm hinten“) noch ſeine Anwendung finde, vorkommen ſoiiſt aber
beſtehe zwiſchen dem Arbeitgeber und dem Arbeiter nur dasjenige „verwandtſchaftliche
Verhältniß was zwiſchen dent Erſtern und ſeinem Auftraggeber vorhanden d.
beide Theile kontrahiren über den Werth der Lieferung. Der Arbeiter der Gegenwart
wie er ihn kenne habe. dieſelben ſtaatsbürgerlichen Pflichten wie der Arbeitgeber und
mache von den ſtaatsbürgerlichen Rechten denſelben Gebrauch wie dieſer er gründe
einen eigenen nd habe eine Familie und müſſe für die Ernährung reſp. Er
ziehung derſelben ſorgen. Darauf und beſonders allf die Gleichberechtigung wolle man
Rückſicht nehmen dann werde man Zit einein zufriedenſtellenden Ziele gelangen.

Herr Turk erklärt, daß ertgeſtern falſch verſtanden ſein müſſe wenn man ſeine
Aeußerung dahin auslege, als wolle er die Einführung der Koalitionsfreiheit nicht
nur in dem Wege, wie dahin zu gelangen geheerinit den Gleichgeſinnten auseinan
der. Er wolle keine engliſchen Arbeiterverhältniſſe eingeführt wiſſen weil dieſe keines
wegs zum Heil der Arbeiter wären die ſich dort gegenſeitig terroriſirten. In der
Aufbeſſerung der Löhne, wo dergleichen zuläſſig ſei, lege zugleich ein Vortheil für die
Induſtrie Er wiederhole nochmals daß alle Differenzen mit Einſchluß der Lohn
frage, durch ein Schieds oder Gewerbegericht zu ſchlichten ſeien, eine Einrichtung, die
ſicht in ſeinen Kreiſen trefflich bewährt hätte. e

Auf eine Einwendung des Herrn Dittmann daß man auf dem vom Herrn
Vorſitzenden eingeſchlagenen Wege ſchwerlich zum Ziele kommen werde weil verſäumt
worden feſtzuſtellen, nach welchen Prinzipien die Kommiſſion zu verfahren gedenke,
entgegnetder Herr Reg Komm iſſſar Herzog Prinzipien könne man nicht zur
Grundlage von Geſetzen machen, wenigſtens nicht in ruhigen Zeiten und bei geördne
ten Zuſtänden, dieſe ſeien alsdann ſtets nur der Ausfluß des Bedürfniſſes Er ſchlägt
var da die General Diskuſſion zu Ende iſt, die Abſtimmung über die drei erſten
Punkte der Vorlage ſo lange auszuſetzen bis alle damit im Zuſammenhange ſtehen
den weiteren Punkte genau erwogen ſeien. Auch hoffe er daß die drei noch fehlen
den Mitglieder der Kommiſſion die Herren Dr. Faucher, Hr. Huber und von
Nabe bis dahin eintreffen werden, da der Regierung viel daran lege daß alle ein
geladenen Mitglieder ſich darüber vernehmen laſſen möchten. Da ſich hierüber eine
weitläufige Debatte zu entfalten droht, ſchlägt er vor, jetzt eine Pauſe zu machen,
vielleicht finde man inzwiſchen das Richtige

Nach Wiederaufnahme der Sißung giebt der Herr Regierungs Kommiſſar
ein ausführliches Reſume der Debatte und ſchlägt dann folgende Faſſung zur Abſtim

mung vor ſ e„„Jſt die Aufhebung der in den S. 181 und 182 der Allgemeinen Gewerbe Ord
nung vom 17. Januar 1845 vorgeſehenen Beſchränkungen der Koalitionsfreiheit noth
wendig oder nützlich, auch wenn anderweite Aenderungen der Geſetz
gebung gleichzeitig nicht eintreten

Dieſelbe wird nach längerer Debatte und nachdem verſchiedentlich nochmals auf
den Gegenſtand als „Spezial Debatte zu ad I zurückgegangen, aber weſentlich Neues
nicht mehr vorgekommen iſt zur Abſtimmung geſtellt und mit 19 gegen 15 Stimmen
See Unter denen die mit Nein geſtimmt haben befindet ſich auch ein

beiter
Hierauf geht Herr 9 i 8 Ko iſſar zu Punkt 2 über. Derſelbe e geht der Herr Regierungs Kommiſſ zu Pun

Würde bejahenden Falls die Aufhebung der analogen Beſtimmung im H. 3 des
Geſetzes vom 24. April 1854, betreffend die Verletzungen der Dienſtpflichten des
Geſtndes und der ländlichen Arbeiter einzutreten haben

Die Herren v. Nathuſtus, Wagener und Dittmann ſprechen dafür. Letzkerer hebt noch herpor, daß den ländlichen Beſitzern daraus ſogar ein Vortheil erwach

Frankreich.
Breſt, d. 21. Auguſt 11 Uhr Morgens Der Anblick der

Rhede bei Ankunft der engliſchen Flotte bot einen prachtvollen Anblick
dar. Die Ufer waren von einer zahlloſen Menge bedeckt in der Nähe
ſah dieſelbe ſehr bunt und oft barrock aus, während man in der Ferne
nur noch eine Maſſe von Köpfen ſah, die ſich zuletzt in Ameiſenhau en
zu verwandeln ſchienen. Jm Hintergrunde lag Breſt mit ſeinen größ
tentheils alten und ſchmutzigen Häuſern, ſeinen es umgebenden Bergen
und drohenden Feſtungswerken, die dem Ganzen einen etwas düſteren,
aber doch romantiſchen Character verliehen. Wenn man ſo über das
Ganze hinblickte, ſo war der Eindruck gerade kein friedlicher, und man
konnte kaum glauben daß in dieſer martialiſchen Umgebung ein Frie
densfeſt gefeiert werden ſollte. Das Wetter war zwar nicht unaünſtig,
ein Theil der Rhede gewährte auch einen ganz freundlichen Anblick
aber die ſchwarze Flotte und die zahlreichen, mit gewaltigen Kanonen
geſpickten Forts und Batterieen des Goulet ließen nicht recht den Ge
danken aufkommen, daß die Zeit ſchon da ſei, wo die Völker nur noch
Ein Volk bilden werden, ja, man konnte ſich ſelbſt nicht einmal mit
dem Gedanken befreunden, daß Frankreich und England wirklich ſo
Ein Herz und Eine Seele ſeien. Auf die Engländer, als ſie etwas
nach 9 Uhr in voller Schlachtlinie vor dem Cap Saint Mathiel vor
beidampften, um in den Goulet einzufahren muß der Anblick der
Rhede von Breſt jedenfalls einen eigenthümlichen Eindruck gemacht ha
ben. Sie waren dort zum letzten Male 1794 als ſie die franzöſiſche
Flotte unter Villaret Joyeuſe vernichteten, indem ſie ſechs Linienſchiffe
nahmen und ein ſtebentes in den Grund bohrten. Heute wurden ſie
zwar auch mit fieberhafter Aufregung erwartet und ſogar mit Kano
nendonner empfangen, aber es mag doch Viele gewundert haben daß
ſie als Gäſte und nicht als Feinde erwartet wurden.

Das Einlaufen der engliſchen Flotte in die Rhede ſelbſt bot ein
prächtiges großartiges Schauſpiel dar. Die Engländer ſchienen es
darauf abgeſehen zu haben, ſich auszuzeichnen. Sie kamen mit vollen
Segeln und ganzer Dampfkraft angefahren Von der Ferne nahm die
Flotte ſich wie eine ungeheure weiße Wolke aus, die mit Sturmes
ſchnelle über das Meer dahinfuhr. Der Anblick war viel großartiger,
als der welchen das Einlaufen der franzöſiſchen Flotte dargeboten
hatte, die mit zuſammengerollten Segeln eingefahren iſt. Die Segel
der engliſchen Schiffe wurden Lrſt beim Eintritt in die Rhede aufge
rollt, ſo daß man von allen Seiten das Manöver welches mit un
gewöhnlicher Schnelle ausgeführt wurde, ſehen konnte. Die engliſche
Flotte fuhr in fölgender Reihenfolge in den Hafen ein. Zuerſt kam
das Admiralſchiff Edgard, dann die gepanzerten Fregatten Defente,
Hektor, Achilles, Prince Conſort und Black Prince, ihnen folgten die
achten Enchantreſs und Osborne und den Schluß bildete der Dampf
Aviſo Salainis. Als das Admiralſchiff am Leuchtthurme des Porzig
vorbeifuhr, alſo bei ſeinem Heraustreten aus dem Goulet, begrüßte
es das franzöſiſche Geſchwader. Der Solferino antwortete ſofort
Der Edgard wiederholte ſeinen Gruß, als er an ſeinem Ankerplatz
angekommen worauf das franzöſiſche Admiralſchiff nochmals eine Salve
gab. Zuletzt wechſelte dann der Edgard die Grüße mit den Landbatte
rieen. Der Donner der Geſchütze rollte weit hinz es war ein furcht
barer Lärm Die Menge verhielt ſich ziemlich ruhig nur hörte man
zuweilen durch den Kanonendonner hindurch die obligaten Vive m

bereur der franzöſtſchen Matroſen. Mit der engliſchen Flotte kamen
nur wenige Yachten man hatte eine größere Anzahl erwartet
aber nichts deſto weniger bildete die Einfahrt der engliſchen Flotte in
die Rhede von Breſt wohl das Großartigſte, was man in dieſer Be
ziehung ſehen kann. Die übrigen engliſchen Schiffe hatten ſich wäh
rend dieſer Begrüßung auf ihre Ankerplätze begeben. Jedes derſelben
hat einen franzöſiſchen Piloten an Bord. Hierauf beginnen die Be
ſuche. Den erſten ſtattet der erſte Lord der engliſchen Admiralität dem
ſich auf der Reine Hortenſe befindenden franzöſiſchen Marine Miniſter
ab der ihm denſelben ſofort erwidert. Der See Präfect von Toulon
und der Commandant des franzöſiſchen Geſchwaders begleiten den Mi
niſter. Hierauf beſuchen ſich die Admirale Und die übrigen Offiziere
Der engliſche Conſul von Breſt befand ſich bei der Einfahrt der Jlotte
an Bord des Osborne. Er war derſelben in einem Kanonenboot ent
gegengefahren.

Breſt, d. 21 Auguſt, Abends. Die Schiffe der beiden Natio
nen ſind nicht wie in Cherbourg aufgeſtellt, nämlich die franzöſiſchen
auf der einen die engliſchen auf der anderen Seite, ſondern dieſelben
liegen ganz vereint, d. h., zuerſt kommt ein franzöſiſches, dann ein eng



liſches Schiff c und es iſt gerade, als wolle man damit ſagen, die Jn
nigkeit zwiſchen beiden habe ſeit dem 18. d. einen Schritt vorwärts ge
than. Bis jetzt hat man es aber doch noch nicht gewagt, den engli
ſchen Matroſen in Maſſe den Beſuch des Landes zu geſtatten. Wie

in Cherbourg, ſo haben auch hier nur wenige Auserwählte, denen man
dazu noch ſtrenge Jnſtruktionen gegeben, die Ermächtigung erlangt, die
Schiffe zu verlaſſen. Nach beendeter Begrüßung auf der See und nach
dem die engliſchen Lords und Admirale das Schiff der Seecadetten be
ſucht und dann auch der See Präfektur ihren Beſuch abgeſtattet hatten,
kamen dagegen die Offiziere der engliſchen Flotte an das Land, wo
ihre glänzenden Uniformen nicht wenig dazu beitrugen, die buntſcheckige
Menge noch buntſcheckiger zu machen. Die heutigen Feierlichkeiten be
ſchränken ſich auf ein Diner, welches der Marine Miniſter den engli
ſchen Lords und Admiralen geben wird. Die Reden, die dabei gehal
ten werden werden wahrſcheinlich gerade ſo lauten wie in Cherbourg,
da doch in vieler Beziehung das heutige Feſt nur die zweite und nicht
verbeſſerte Auflage ſeines Vorgängers iſt. So iſt auch die Stadt im
Augenblicke feſtlich geſchmückt und ſpärlich illuminirt, der Dauphin ſen
det wieder ſein elektriſches Feuer über die Rhede und die Stadt hin,
deren Mauern unter dem Klange eines gewaltigen Zapfenſtreiches mit
Muſik erdröhnen. Und als wenn es nicht anders ſein ſollte, ſo ergießt

ſich auch heute ein feiner Regen vom Himmel herab was aber nicht
verhindert, daß alle Straßen und die Ufer der Rhede mit einer dichten
Menſchenmenge bedeckt ſind. Unter derſelben bemerkt man aber nur
nicht ſo viele elegante Welt, wie in Cherbourg, beſonders aber fehlt
das weibliche Geſchlecht, welches wohl die düſtere Bretagne abgeſchreckt
hat. Der Beſuch auf den Schiffen iſt ebenfalls geſtattet, iſt aber nicht
ſehr zahlreich in Cherbourg machte man von dieſer Erlaubniß viel
mehr Gebrauch. Was die engliſchen Offiziere betrifft, ſo ſehen dieſel
ben hier viel gelangweilter aus, als in Cherbourg. Es ſcheint, daß
ihnen das fortwährende Feſtiviren und Parademachen zu viel wird und
ſie ſich nach ernſtlicheren Beſchäftigungen oder auch kräftigeren Amüſe
ments als ihnen hier geboten werden zurückſehnen. Aber ſie ſind
noch lange nicht am Ende, denn nach Breſt kommt erſt Ports
mouth an die Reihe. Wenn man in Cherbourg vielfach über den
Admiral Dacres klagte, ſo iſt man hier mit dem franzöſiſchen Marine
Miniſter höchſt unzufrieden. Derſelbe hat nämlich ſeine Zuſtimmung
dazu gegeben, daß der große Ball auf der Ville de Lyon Statt findet.
Nun bietet das genannte Schiff aber ſo wenig Raum dar, daß eine
nur ſehr geringe Anzahl von Perſonen Einladungen dazu erhalten konnte.
Die engliſchen Officiere erhielten natürlich alle Einladungen, aber auf
jedes der franzöſiſchen Schiffe wurden nur drei bis vier Eintrittskarten
geſandt. Die breſter Bewohner ſind mit wenigen Ausnahmen und die
Fremden faſt ganz von dieſem Feſte ausgeſchloſſen. Morgen finden
drei Bankette zu gleicher Zeit Statt. Das erſte, aus 60 Gedecken be
ſtehend wird. den Lords, Generalen und Ober-Officieren an Bord des
Solferino gegeben die Lieutenants und Schiffs Fähnriche geben ihren
engliſchen Kameraden deſſelben Ranges ein Banket von 180 Gedecken
an Bord der Couronne, während die franzöſiſchen See-Cadetten für die
engliſchen Midſhipmens ein ſolches von 150 Gedecken an Bord der
Normandie veranſtalten.

Vermiſchtes.
Der von dem Allgemeinen Vereinstage der deutſchen

Genoſſenſchaften zu Stettin gefaßte Beſchluß betreffend die
Fragen, welche der in Berlin zuſammengetretenen Commiſſion für die
Arbeiterverhältniſſe in Betreff der Genoſſenſchaften vorgelegt worden
ſind, iſt in die Zeitungen in der ſpäter abgeänderten Faſſung des ur
ſprünglichen Antrages übergegangen. Der Beſchluß lautet nach der
angenommenen Faſſung wörtlich:

Mit Rückſicht auf die von dem preußiſchen Miniſterium der am 21. Aug. in Ber
lin zuſammengetretenen Commiſſion für die Arbeiterverhältniſſe vorgelegten) Fragen
1) Was kann geſcheben, um die auf Selbſthülfe beruhen den Genoſſenſchaften (Vor
ſchuß und Kreditvereine, Vereine zur Beſchaffung von Rohſtoffen, Konſumvereine,
Produktivaſſociationen) zu fördern? 2) Welche dieſer Aſſociationen können auch unter
Fabrikarbeitern Eingang finden und auf welchem Wege würde dies zu erreichen ſein
erklärt der Allgemeine Vereinstag der auf Selbſthülfe beruhenden deutſchen Er
werbs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften: 1) Die einzige Förderung, welche die Ge
noſſenſchaften von der preußiſchen wie von jeder anderen Staatsregierung beanſpruchen,
iſt a) daß ſie ſich aller Verſuche, die Genoöſſenſchaften unter die der polizeilichen Kon
trole unterliegenden Vereine zu ſtellen fernerhin enthalte, b) daß fie dem Geſetzent

wurfe über die endliche Regelung der privatrechtlichen Stellung der Genoſſenſchaften,
welcher die Beſeitigung der für ſie bei der jetzigen Lage der Geſetzgebung vorhandenen Schwierigkeiten in Betreff Erwerb Auſgart und Verfolgung von Vermögens

rechten bezweckt und im preußiſchen Abgeordnetenhauſe in der Seſſion von 186z3 von
dem Anwalt der Genoſſenſchaften eingebracht iſt, nicht länger entgegenſtehe, ſondern
dahin wirke, daß derſelbe zum Geſetz erhoben werde. 2) Von den auf Selbſthülfe be
ruhenden Genoſſenſchaften haben namentlich die Konſumvereine unter den Fabrikar
beitern längſt Eingang gefunden. Auch die Vorſchuß und Kreditvereine und die
Produktivgenoſſenſchaften erfreuen ſich einer wachſenden Betheiligung derſelben; ihrer
weiteren Entwickelung ſtehen nur die vorher bezeichneten Hinderniſſe entgegen. 3) Alle
Verſuche der Staatsregierungen, die auf Selbſthülfe beruhenden Erwerbs und Wirth
ſchafts Genoſſenſchaften im Allgemeinen oder innerhalb einer einzelnen Verufsklaſſe
durch poſttive Einmiſchung fördern zu wollen, müſſen als ihnen ſchädlich zurückge
wieſen werden.

Stettin, d. 22. Aug. 1865. Jm Auft age: SchulzeDelißzſch.
Leipzig. Am Morgen des 21. d. M. verſammelten ſich die

von dem deutſchen Schriftſtellerverein erwählten Vorſtandsmitglieder
Dr. Karl Frenzel, Dr. Friedrich Friedrich, Dr. E. Judeich (als Stell
vertreter für Dr. Feodor Wehl), Dr. Herm. Schmid und Profeſſor Dr.
H. Wuttke in Stadt Dresden und faßten eine Anzahl Beſchlüſſe in
Bezug auf die Ergänzung des Vorſtandes und auf die Geſchäftsſüh
rung, von denen wir folgende hervorheben. Zu ſeiner Ergänzung ſetzt
ſich der Vorſtand mit der „Concordia“ in Wien und mit dem „Lieder
kranz“ in Stuttgart in Benehmen. Herr Kaufmann Herm. Bodek
in Leipzig ſoll aufgefordert werden, die Führung der Vereinskaſſe zu
übernehmen. Wegen Aufnahme der Mitglieder wird feſtgeſetzt, daß

Aufzunehmende ſich an die Vorſtandsmitglieder ihrer Gegend zu wen
den haben. Es wird eine Mitgliederkarte gedruckt, welche zugleich
als Quittung für den eingezahlten Jahresbeitrag gilt. Herr Dr. Feo
dor Wehl ſoll aufgefordert werden, den Anſchluß des Shakeſpeare-Ver
eins in Dresden an den deutſchen Schriftſtellerverein zu vermitteln.
Die Geſchäftsführung bis zum nächſten Schriftſtellertage wird den Vor
ſtandsmitgliedern in Leipzig übertragen. Als Vorſitzender des Vor
ſtandes wird Profeſſor Dr. H. Wuttke, als ſtellvertretender Vorſitzender
Dr. Friedrich Friedrich ernannt. Bis zur Bildung eines Ausſchuſſes
von Rechts verſtändigen wird Herr Abv. Dr. E. Judeich in Dresden
die betreffenden Geſchäfte übernehmen. Behufs Aufſtellung einer
Liſte bemerkbar grober Nachdrucksfälle ſoll jedes Vorſtandsmitglied all
monatlich einen Bericht nach Leipzig ſchicken, ebenſo ſollen ſie berich
ten was in Anſehung ſchriftſtelleriſcher Verhältniſſe ſich begeben hat.
Anzeigen der Mitglieder über wahrgenommene Nawdrucksfälle ſind ſehr
erwünſcht.

Ein Witzbold des diplomatiſchen Corps zu Wien glaubte die
Gaſteiner Convention folgendermaßen charakteriſiren zu ſollen:
„Sie wird an die Stelle der chemiſchen Verbindung der Mitbeſitzrechte
die mechaniſche treten laſſen Wir ſind begierig (fügt die „Preſſe“
hinzu), zu erſehen ob Oeſterreich, welches bei dem chemiſchen Condo
minium als der „gebundene“ Körper anzuſehen war, nicht bei dem me
chaniſchen Eondominate als der „geleimte“ erſcheinen werde

Die „Kreuzzeitung“ veröſfentlichtſeinen Aufruf adeliger Guts
beſitzer, großentheils Mitglieder des Herrenhauſes, qn die übrigen Guts
beſitzer, daß ſie den ländlichen Arbeitern und dem Geſinde die volle
Sonntagsheiligung verſtatten möchten

Zauberſalon des Prof. Ba ſche
Unſere Ahnen fürchteten ſich vor Geiſtern und Geſpenſtern ohne jemals welche

geſehen zu haben wir eitiren fie und amuſiren uns köſtlich in ihrer Geſellſchaft.
Wenigſtens bringt Prof. Baſch in ſeinem Zauberſalon dieſes doppelte Wunder zu
Stande Auswaärtige Blätter enthalten über ſeine Vorführung von Geiſter ünd
Geſpenſter- Erſcheinungen mänche merkwürdige Notiz ſo daß wir uns nicht
verſagen können einer derſelben eine kürze Schilderung des trägikomiſchen Vorganges
zu enknehmen

„Jm dunkeln Hintergrunde ſitzt der Künſtler der Donner grollt und plötzlich er
ſcheint vor ihm der rothe Fürſt der Unterwelt und dreht und windet ſich vor ihm mit
teufliſchen Grinſen. Noch iſt der Künſtler Herr der Geiſter. Er verbannt den Teu
fel. Neuer Donner. Satan erſcheint abermals er ſpielt dem Künſtler auf der Geige
vor berührt ihn mit dem Fiedelbogen daß er hoch aufzuckt aus dem Schlafe in den
ihn der Teufel geſpielt noch einmal ermannt er ſich noch einmal ſchwingt er ſeinen
Stab und Satanas verſchwindet. Aber ein neues fürchterliches Geſpenſt erſcheint mit
grinſendem Todtenſchädel und von weißen Gewändern umhüllte Mit Piſtolen ſchießt es der
entſetzte Künſtler zuſammen aber es erſcheint ihm fürchterlicher wieder und berührt
ihn mit ſeinem weißen Gewande der entſetzte Künſtler ſpringt zurück. Aber die böſen
Geiſter haben den Sieg davongetragen, ſie faſſen den Künſtler in ihre Mitte er iſt
der ihre Todtenſtille lag über der Menge. Wohl wußte alle Welt daß es keine
wirklichen Geiſter waren die ſie hier vor ſich ſah, aber doch könnten ſich gewiß Viele
des Grauſens nicht erwehrein. Wir können natürlich weil dies zu weit führen wür
de, nicht erklären wie dieſe geſpenſtiſchen Geſtalten hervorgezaubert werden und müſ
ſen uns daher begnügen zu bemerken, daß die Hülfsmittel, welche Hr. Baſch anwen
det, mit zu den beſten gehören wie ſchon die Vorzüglichkeit ſeiner Leiſtungen beweiſt.

Wir ſind überzeugt, daß dieſe Citation der Geiſter ihre Wirkung auf das Publi
kum nicht verfehlen wird, denn die Macht der Geiſter iſt ja noch immer größer als die
des Geiſtes

Prof. Baſch wird in nächſter Woche hier ſeinen Salon eröffnen. Es iſt in Halle
bekannt genüg, daß er zu den vörzüglichſten Künſtlern ſeines Genres gehört und im
Gebiete der Magie Tüchtiges und Außerordentliches keiſtet. Seine Apparate ſind ein
fach, elegant, die meiſten durchſichtig, ſeine Productionen ſicher und gewandt, ſein Vor
trag geläufig und anziehend. Wir ſind überzeugt, daß der Künſtler nicht nöthig haben
wird, ein beſonderes Zaubermittel anzuwenden um allabendlich ſeinen Salon zu füllen.

Montag den 28. Auguſt
keine Sitzung der Stadtverordneten

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Fritſch.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Auguſt.

Kronprinz. Die Hrru. Kaufl. Arnhold a. Güſten DOetker u. Schuhmann a.
Leipzig, Müller u. Franke a. Berlin, Grandefeld a. Frankfurt a. M. Die Hrrn.
Fabrikbeſ. Funck a. Hagen Boller a. Wilna i. Rußland Hr. Rittergutsbeſ-
Srill m. Fam. ü. Dienerſch. a. Wien. Hr. Baumſtr. Wahl a. Königsberg

Stezcit Aürieh. Die Hrrn. Kaufl. Weber u. Püſcht a. Roßwein, Strich, Gold
acker, Ratſch, Reismann u. Eberlein a. Berlin Bartel a. Döbeln. Hr. Gruben
beſ. Freudenbach u. Hr. Agent Ziegler a. Leipzig. Hr. Techn. Kohlba a. Chem
nitz. Hr. OAmtm. Roth m. Gem. a. Tremnitz

Goldner Riäng. Hr. Apoth. Marquart a. Preßburg. Hr. Hauptm. a. D. Rie
bezahl a. Aſchaffenburg. Hr. Dr. phil. Bohne a. Peſth. Hr. Maſchinenbauer
Behr a. Württemberg. Die Hrrn. Kauft. Gottſchalk a. Mainz, Sommer a.
Mödling Schmelzer a. Saarbrücken Schiele a. Breslau Burger a. Salzburg,
Moler a. Baſel.

Golaner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Riesling a. Döbeln Arronge a. Nordhaan
ſen, Gehrhardt a. Gera, Müller a. Antwerpen, Noſenthal u. Reichenheim a. Ber
lin. Hr. Landwirth Lucius a. Beeſenſtedt. Hr. FabrikDir. Schmidt a. Grep
pin. Hr. Rent. Petzold m. Geſellſch. a. Gera.

Stadt Hamburg. Hr. k. öſt. Prof. Mräzeke a. Pribram in Böhmen. Miß
Mvoorly, Privat. a. London. Hr. BauAkad. Brook a. Berlin. Hr. Stud. jar.
Brook a. Heidelberg. Hr. Prov.SteuerSeer. Cämmerer a. Königsberg Hr.

„Amtm. Kaul a. Emſeloh. Die Hrru. Kaufl. Reis a. Braunſchweig Ganteswei
ler a. Düſſeldorf, Goldenberg a. Elberfeld, Schwagrovsky a. Raudnitz, Meyer a
Schöntahch, Samſon a. Wolfenbüttel.

Wente's Mötel. Hr. Offizier Frhr. zu Knypphauſen a. Erfurt Hr. Hofrath
Krüger a. Schwerin. Hr. Paſtor Hevernick in. Fam. a. Dahlen in Mecklenburg.
Hr. Rent. Fiedler a. Perleberg. Die Hrin. Kaufl. Herré a. Lippſtadt Hamann
a. Bremen, Gerſtenberg a. Weimar.

Meteorologiſche Beobachtungen.
24. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 330,92 Par. L. 331,09 Par. L. 332,66 Par. L. 331,53 Par. L.
Dunſtdruck 4,77 Par. L. 4,62 Par. L. 5, 20 Paar L. 4,88 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 84 pCt. 71 pEt. 84 pCt. 81 pCt.
Luftwärme 12,2 G. Rm. 13,0 G. R. 12,9. G. Rin.13,4 G. R.
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Bekanntmachungen.
Vom 1. September de J. ab iſt der Salz

verkauf nicht mehr in unſerem Geſchäfts-Lokale,
ſondern bei der neu eingerichteten Salzfaktorei
auf der Königlichen Saline.

Halle, den 24. Auguſt 1865.
Königl. Haupt-Steneramt.
Bekanntmachung.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen der
Firma Gebrüder Gundermann zu Halle
a/S. iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung
über einen Akkord Termin

auf den 5. Septbr. d. J.
Vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Kreisge-
richtsgebäude Zimmer Nr. 10 anberaumt wor
den Die Betheiligten werden hiervon mit dem
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge
ſtellten und vorläufig zugelaſſenen Forderungen
der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben we
der ein Vorrecht, noch ein Hypothekenxecht,
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in
Anſpruch genommen wird zur Theilnahme an
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen.

Halle a/S. am 21. Auge 1865.
Königl. Preuß Kreisgericht.

Der Commiſſar des Konkurſes.
Balcke,

Kreisgerichts-Rath.

Auction.
Donnerstag den 3 Auguſte Vormittag

141 Uhr verſteigere ich im Gehöft der Herren
Gebr. Purſche Leipziger Platz Nr. 2b hier

2 Getreide Reinigungsmaſchinen (zur Rum-
melſchen Konkürsmaſſe gehörig

Faß Wagenfett, Gew. 109 W (zur Fran-
keſſchen Konkursmaſſe gehörig)

gegen baare Zahlung in Pr. Cour.
W. Elſte,

gerichtl. Auct.-Commiſſar u Tarxator.

Auction. von Volheringen.
Dienstag den 29. d. M. Nachmitt. 2 Uhr

verſteigere ich gr. Ulrichſtr. Nr. 18 allhier we-
gen Prozeßſachen noch e
20 Tonnen Gr gute Vollheringe.

F. u. Krancdt,
Kreis Auct.Commiſſar u. gerichtlicher Taxatör.

Korbweiden Verkauf.
Freitag den 8. Septbr. c. Vormittags 10

Uhr ſollen in den gräflich von Hohenthal-
ſchen Forſten Diſtrict kl. Moorteich und
Bautzge

die diesjährigen Korbweiden
öffentlich und meiſtbietend unter den im Ter
mine bekannt zu machenden Bedingungen ver
kauft werden.

der Kaufſumme iſt nach erfolgtem Zu
ſchlage anzuzahlen.

Sammelplatz: Gaſthof „zum ſchw. Bär zu
Günthersdorf.

Forſthaus Thiergarten, d. 24. Aug. 1865.
Der Förſter
König.

Mühlenverkauf.
Eine Windmühle Holländer, nebſt Haus,

Scheune und dergl., nahe Weimar, neues eiſer
nes Mahlwerkzeug, 3 Mahlgänge, 3 Cylinder,
beſte Mahllage in der ganzen Gegend und er
freut ſich einer großen Kundſchaft, ein Plan
von 24 Ackern beſten Landes iſt an der Mühle,
Preis 9000 habe veranderungshalber mit
oder ohne Acker ſofort zu verkaufen. Alles Wei
tere bei mir einzuſehen.

Weimar, d. 25. Auguſt 1865.
Carl Apel, Haupt Agent.

Windmühlen Verpachtung.
Eine in der Nähe von KRossbaeh a bat.,

dicht an der Weißenfels Straße belegene Wind
mühle ſoll am 1. Oct. d. J. verpachtet werden.

Darauf Reflektirende wollen ſich melden bei
den Herren Nauhe S Meißner auf der
Grube Zufriedenheit bei Roßbach

Geübte und ordnungsliebende Bar
bier Gehülfen ſinden Condition bei

R. Brnhwert in Halle a/S.

ment in Kraft.

Magdeburg-Cöthen-
Mit dem 1. September e. treten für den Transport von Gütern, Thieren

Fahrzeugen und Leichen im Lokal
S Erſterer iſt bei allen unſeren Güter- und Eilgut-Expeditionen

letzteres à 2 pro Stück käuflich zu haben
Ueber die Vetriebs- Eröffnung auf der Strecke Halle- Eisleben be

halten wir uns Bekanntmachung vor.

Halle- Leipziger Eiſenbahn.

Verkehr ein neuer Tarif und ein neues Regle-

Magdeburg, den 24. Auguſt 1865.
Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Mit dem Verkaufe mehrerer Rittergüter
zu ſehr annehmbaren Preiſen iſt beauftragt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Groſe Auection von Pferden, Wagen
und Geſchirren.

Mittwoch den 30. d. M. Vorm. 10 Uhr verſteigere in dem Gaſthofe
„zur Sonne“ vor dem Sudenburger Thore:

40 Stück gute kräftige Spann- und Wagenpferde worunter ſich
mehrere Waare egale befinden

10 Stück faſt neue Leiterwagen, Azöllig,
I ſehr guten Frachtwagen,
8 Stück desgl. mit ſchmalen NRädern,
I faſt neuen Azölligen Nollwagen,
I halbverdeckten Kütſchwagen,
I offenen Jagdwagen,80 Paar Kummpt- und Sielengeſchirre.

Unter den Pferden befinden ſich 10 Stück gute Percherons.
Magdeburg, d. 24. Auguſt 1868. ReisChmüdkt,

Aucetions-Commiſſarins.
Eine Reſtauration und ein Material

Geſchäft wird zu pachten geſucht durch
G. Martinius.

hör, erforderlichen Falls mit Stallung und Wa
genremiſe. Königsſtraße Nr. 9.

Ein Verwalter wird für nächſten Herbſt zur
Beaufſichtigung des RübenAusnehmens geſucht
und wollen ſich Betreffende melden inſder Zucker
fabrik zu Mockau bei Leipzig.

Korbmacher
auf geſchlagene u. Ballonarbeit finden dauernde
Beſchäftigung.

Gebr. F. C G. Elitzſch in Halle.
Ein Kapital von 5000 zur erſten ſehr
ſicheren Hypothek wird zum 1. Octbr. zu cedi
ren geſucht von G. Kämmnitz,

vorm Geiſtthor Nr. 15.
Auf gute ländliche T. Hypothek wird ein Ka

pital von 5 bis 6500 zu leihen geſucht.
Wer dieſe die größte Sicherheit darbietende Hy
pothek übernehmen will wird gebeten ſeine
Adreſſe unter Chiffre 2. Z. poste rest. Mers e
burg gefälligſt einzuſenden.

Gegen 50 Morgen Kohle iſt preiswürdig ge
gen baare Zahlung zu verkaufen. Nähere Aus
kunft ertheilt Herr Ebelt, Gaſtwirth zu Un
terneſſa bei Teuchern

Für eine größere Brennerei wird ein tüch
tiger Oberbrenner, der gute Zeugniſſe vor
legen kann, zum baldigen Antritt geſucht. Per
ſönliche Meldungen werden Sonntag den 27.
Auguſt zwiſchen 8 und 12 Uhr Morgens im
Hotel zur „Stadt Hamburg“ in Halle, a/S.
(ZimmerNummer bei dem Portier zu erfragen)
entgegengenommen.

Mädchen mit guten Atteſten werden ſofort
und zum 1. October nachgewieſen dürch

Frau Rohnſtein, Martinsgaſſe 21.
Ein gewandter Kellner, welchem die beſten

Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht ſogleich
Stellung. Offerten unter der Adreſſe A. H.
poste restante Bisleben.

Tüchtige Wirthſchafterinnen u. Hofemeiſter w.
nach Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Ein Leiterwagen, paſſend für Fleiſcher oder
Handelsleute, ſteht billig zu verkaufen

kleine Märkerſtraße Nr. 3.

Ein ſchönes, großes, unlängſt neuerbautes
Gut mit frequenter Ziegelei, nebſt über 100
Morgen Feld, Holz u. Wieſe beſter Lage in der
Nähe des Gutes, ſoll unter ſehr günſtigen Be
dingungen verkauft werden. Auskunft ertheilt

E. Kathe in Naumburg a/S.
Wir ſuchen einen Commis und einen Lehr

ling zum baldigen Antritt. Reflektanten wol-
len ſich nur brieflich an uns wenden.

E. G. Fritſch S Co.

in Streng solider, tüchüger Commis Ha-
det in meinem Geschäſft sofortiges
Engagement.

Zeit den 24. August 1865.

S W. HerrmannKlempner ſucht Alw. Taatz.
Ich ſuche eine leichte, halbverdeckte, gebrauchte

einſpännige Chaiſe zu kaufen.
Louis Cerf, Landwehrſtraße 8.

Ein tüchtiger Glaſergeſell findet bei hohem
Lohn dauernde Arbeit (Winterarbeit) bei

Heiße in Lauchſtädt.
Für mein Manufactur- und Modewaaren

Geſchäft ſuche ich ſofort einen Commis, wel
cher gewandter Verkäufer ſein muß.

E. Hartmann.
Nordhauſen.

150 D Fuß gute gebrauchte Darrblätter wer
den zu kaufen geſucht

Halle a/S., Klausthor Nr. 10 u. 11.
Für ein Material Geſchäft wird ein junger

Commis, flotter Verkäufer und gut empfohlen,
per 1. Sctober a. e. geſucht. Nur ſchriftl.
Franco- Offerten suh II. befördert Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Schaafvieh- Verkauf.
1000 Stück Pommer-

San ſche Weidehammel treffen n
Dienstag den 29. d. Mis. in Halle, Mente's
Hötel, zum Verkauf ein, wozu Kaufluſtige

einladet O. L. Bethle,Viehhändler.

Dem Vernehmen nach wird am Montag
den 28. Auguſt das letzte große Gartenfeſt in
der Weintraube ſtattfinden. Da daſſelbe mit
großem chineſiſchen Brillantfeuerwerk
verbunden welches vom Hrn. Oberkunſt-
feuerwerker Schön berg in Leipzig
verfertigt, ſo iſt vorauszuſehen, daß es an zahl
reicher Betheiligung des Publikums nicht fehlen
wird, um ſo mehr, da die Kunſtfeunerwerke
des Hrn. Schönberg alle anderen an Pracht
und Großartigkeit übertreffen und ſich in
Leipzig Dresden c. der größten Senſation zu
erfreuen hatten.
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Der in und Verkauf von sStastepapieren Aeotiemn,

wird billigſt beſorgt durch H.Schöne nene Oabinet-Vhrem, ſtcher gehend, verſendet gegen francd
Einſendung von I mit 2jähr. Garäntie-Schein Adolf Gsterton,
Uhrenfabrikant in Rudolstadt, Nr. 413, obere Marktſträße.NB. Die maſſenhaften Anerkennungsſchreiben über pſeſe Uhren, welche für Jedermann bei
mir zur Einſicht bereit liegen ſind der beſte Beweis für die Güte und Brauchbar Seit derſelben

Steinkohblen, Coalk, riqunettes u. Salonkohlem offeriren fürden Winterbedarf beſte Slalitaten zu billigſten Preiſen in Wagenladungen von 200 u

oder einzelnen Fuhren HKlimlkhardt e sechreibern, Neue Promenade 12.

ne 22 e rn un rv Für Landwirthe!! 36 Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu paben, in Male in der H

3 Mieſſerschen Bucenhandlung: 8augen4 n n der 94 2 9 e th tLan wir hafte u e3 Marlin Kien 89 Dritte vermehrte und rvbeſſerte Auflage S9 in 9 Bänden oder 40 45 Heften a 5 e9 Daß von dieſem Werke zwei ſtarke Auflagen vollſtändig vergriffen wurden iſt gewiß
ein ſicherer Beweis ſeiner Brauchbarkeit, doch ſtehen demſelben, wie man aus dem aus L

a führlichen Proſpekte, der in jeder Buchhant lung gratis zu haben iſt, erſehen kann, außer 5
3 dem die gewichtigſten Empfehlungen von e e Eentralſtellen und Autoritä C
ten zur Seite5 Dieſe neue Auflage ſt gänzlich Umgearbeitet und wo es zur Enläuterung des Tertes e
z nöthig iſt mit reichlichen gut ausgeführten Jluſtntionen verſehen. Der billige Preis 69
O tann nur Subſcribenten für das ganze Werk gegenüber eingehalten werden, einzelne Ab

theilungen werden zu erhöhtem Preiſe abgegeben Dem letzten Hefte wird ein Verzeichnitz
der verehrlichen Subſcribenten beigegeben, und bitter man ſich zür Sübſeription des dein 2

95 v angehängten Scheines bedienen z wollen e
Leipzig Stuttgart. e Otto Purfürſt.e e e S See er e Se h e e e e e e S S S

a e.a ente Sonnabend den S. d. Mts.l Mull eneeen,
Anfang 3 Uhr.

Fur ein feines Entree paſſende höchſt Genaer reinwollene Kleſdenstof-
elegante Füßbürſte gewonnen in e Bens, Anyhbet, und Oachnun rMerſeburg. verkauſt billigſt El. jetzt in allen Farben ſoldde feſte Preiſe
Brauhansgaſſe, i e Steinwes r. 4 parterre Mon.

Friſche Thür Sal hütten in Kübeln u.Sohömberge Weber K& Co. a ausgewogen billigſt ein Aug. Apelt.in Halle a/S. am Hafen
Delikate Harz aschenempfehlen billigſt nEngliſche Weſtphaliſche, Zwickauer u. erhielt wieder

ans uannnmn.
Friſch geſchoſſ ene

Steinpappe, n eee- Stein hlen u. B e b h t h m e
Holztheer, Zinknäge kauft e 1 Ia 5n n U Uns a nnnnn.Feinſtes Roßſleiſch bei r. Thurm

Heute und morgen warine e u mit bei
Thurm.

Delsnitz-Lugguerſuße, Gas u. Ware
Kohlen, Bhm. Beaunnkohlen,Prima Engh. bauen Da ſchlefer
in den gangbarſten Oimenſionen z

Donban- o Soll
Zur e 8 Dage bie zur

Ziehung der Dombau woſce
G ſunde ſteiſchige Pferde e

Fr. Thurm.Zum heeehenees großen Manöver iſt für
Erſter Hanpttr eſſer 40 Pferde Stallung und für eben ſo viel Kut

ſchen Remiſe zum Unterkommen Nr. 780 in106, 900 Thaler. Merſeburg bei 5 Franke.
Die Gewinne werden ohne Abzug prompt

Zillen Verkauf.

Preis pro Los I Thaler Pr. C.

S

e

bezahlt
Biehung am September 1865.

Looſe, welche man ſelbſt ziehen kann, ſind
n haben bei

Verkauf bei
Aug. Plagke in Alske ben a S

Penſion.Ein Lehrer wünſcht zu ſeinen beiden Scha

lern noch einen dritten zu nehmen. Näheres
Steinweg 30, part.

Mel. Anton in HaRIe.
eFriſcher Kalf

Dienstag den 29. Auguſt in der Giebichen
ſteiner Amtsziegelei.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

ein

Zwei neue gut gebaute, böhmiſche Zillen
(Vinow a almnass) ſtehen zum preis werthen

Prſoritaäten und Anlehensoosen
e Markt Nr. 10 in Halle.

Uechken Bragdenh urger Schmierlack

für Militairs nur bei E. L. Helm,
SteinſtraßeDie beſten bairiſchen Malzbonbon von

bekannter Güte gegen Huſten empfiehlt
E. L. Helm.

Friſche Salz und Schmelzbutter em
pfiehlt, ſowie beſten Limburg. Käſe

E. L. Helm.
Theater in Lauchſtadt.

Sonntag den 27. Auguſt 1865 zum erſten
Male Ein deutſcher Krieger, hiſtoriſches
Luſtſpiel in 3 Abtheilungen v. Bauernfeld.

S Eptingen zur Sprotte.
Sonntag den 27. Auguſt

Grosses Dxtra- Concert
(MilitairMuſik)ausgeführt von der Stadtkapelle zu Merſe

burg, unter Direction des Herrn Muſikdirectors
Ludwig Buchheiſter. Anfang Nachmittag
4 Uhr. Enttée a Perſon 26 Nach dem
Concert Wall. G. Thörmer.

Waſſendorſ.
Sonntag den 27 Auguſt lade zur Einwei-

hung meines neu d Saales freundlichſt

ein. TrägerPaſſendorſ.
Sonntag ladet im Geſellſchaftstag u. Tanz

Hertzberg.
Sommertheater in der Weintraube.

Montag den 28. Auguſt 198:
Letzte großeRalienſche Nacht

Werbunden mitodem hineſt ſchen
ausgeführt von dem Muſikchor des ten Magdeb. Jnf. Neg. Nr. 67

unter Leitung ſeines Müſikmeiſters Herrn erneut Brillant Feuerwerk
verfertigt vom Herrn Ober Kunſt- Feuer
werker Schönberg aus Leii,

Concert Theater u. brillanter

Anfang 6
J Jlluminativn.
Uhr.

Eine gelbe Hündin mit weißen Flecken iſt
mir zugelaufen und iſt gegen die Koſten in

zu nehmen bei
Jlgner in Ebert

Ein brauner Jagdhund Hündin mit vothen

Punkten über den Augen auf den Namen
on coenre- hörend, iſt entlaufen. Gefäl
ligſt gegen eine gute Belohnung abzugeben auf
der Ziegelei Dage werben bei Wisenfels

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Abend 6 Uhr enſſchlief ſanft meine
innig geliebte Frau Mathilde geb. Bauer
meiſter, in ihrem 27. Lebensjahre Sie war
mir ſechs Jahre die treueſte Gattin und meinen
drei Kinderchen die ſorgſamſte und Zärtlichſte
Mutter.Dieſe Drauerbotſchaft lieben Verwandten und

Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme
n am 24. Auguſt 1865Eduard Stübner.

Todes Anzeige.Vergangene Nacht 12 Uhr verſchied meine

innig geliebte Frau Sophie geborene Knabe
nach einem kurzen Krankenlager am Nervenſie

bertiefbetrübt anzeigt eCarl Fritſche, Steuer Auſſeher.
Gröbers, den 24. Aug. 1865.

Entree 5 S Sgr.

was entfernten Freunden und Bekannten
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